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Kriegsſchauplatz. 


le Bewegungen der öſterreichiſchen Armee führten, wie 
at, bis jetzt keinen Kampf herbei, denn die piemonte⸗ 
Aab anzöſiſche Armee hielt ſich feſt in ihrer faſt unangreif⸗ 
n di tellung. Dieſer Zuſtand dauerte bis zum 20. Mat; 
m gkſem Tage haben, wie Kaiſer Napoleon der Kaiſerin 
dal. nach Paris meldet, 15,000 Oeſterreicher die Vorpoſten 
Jhiorps von Baraguay angegriffen, ſeien aber durch die 
g „Non Foren zurückgeſchlagen worden, welche ſich bewun⸗ 
um swürdig gehalten und nach einem hartnäckigen Kampfe 
vier Stunden das Dorf Montebelle genommen habe. 
Nemontefiiche Reiterei unter dem General Sonnaz hätte 
de deem Kampfe eine nicht gewohnliche Energie gezeigt. 


nls Livorno wird vom 20. Mai gemeldet: t 
lichen Corps find 350 Mann hier eingetroffen. Prinz 
Peleon wird am 22. Mai erwartet. a 
rer „ Moniteur“ meldet aus Aleſſandria vom 20. Mai: 
Lalſer iſt heute morgen nach Caſale gegangen, wo er 
6 Sardentönig erwartet wurde, und befichtigte die De 
ſuch owie die Vorpoſten. Nach Aleſſandria F rt 
le der Kaiſer ſpäter Marengo. Der Zuſtand der Armee 
& ſtiedenſtellend. (Nach in Paris angelangten Privat⸗ 
ſanachien ſoll die franzöſiſche Armee an Lebensmitteln 
angel leiden. Alle in Frankreich befindlichen Militär: 


ha, mit der Anfertigung von Biscuit vollauf 
U 2 
| alſer Napoleon laßt die ſranzöſiſchen Armeekorps, 
den on Genug bis Caſale aufgeitellt Ind, Muſterung paſ⸗ 
heal und arbeitet fleißig mit ſeinen Generalen. — Nach der 
„Bank und Handelszeitung“ haben die Franzoſen, 
den Mont Cenis paflirt den 2000 2 Verluſte erlitten. 
gh der Dan. 3." ſollen über 2000 Mann in Spitälern 
40 Die Soldaten ſollen in ſehr unzulänglicher Kleidung 
em Wetter ausgeſetzt geweſen ſein. 


erg, Mittwoch den 25. Mai 


für alle Stände. 


Prinz Napoleon hat aus Genua einen Tagesbefehl an das 
fünfte Corps der italieniſchen Armee erlaſſen, worin er ſie 
als Kameraden von der Alma und Inkermann anredet und 
ſagt, fie würden das Land, welches die Wiege der alten Ci: 
viliſation war, auf immer von ſeinen Beherrſchern befreien, 
jenen ewigen Feinden Frankreichs! 


„Das Hauptquartier der Oeſterreicher befand ſich am 19. Mai 
in Garlasco (auf der Straße zwiſchen Mortara und Pavia). 
— Am 12ten ſtieß eine Huſarenpatrouille von 6 Mann und 
einem Unteroffizier zwiſchen Vercelli und Biella auf ein 
50 Mann ſtarkes ſardiniſches Reiterpiket. Die Aufforderung 
ſich zu ergeben, wurde damit beantwortet, daß die Huſaren 
auf die Feinde losſprengten, ihre Linie durchbrachen, mit 
Zuxücklaſſung eines erſchoſſenen Pferdes glücklich zu den 
Ibrigen gelangten und auch einen verwundeten Kameraden 
mit ſich nach Vercelli brachten. — Graf Gyulai bat in der 
Provinz Lomellina alle königlich ſardiniſchen Behörden auf⸗ 
gelöſt und außer Autorität geſetzt, dafür wurde eine aus 
dem Syndikus und drei Bürgern von Mortara und zwei 
Bürgern von Vigevauo beſtehende proviſoriſche Junta kon⸗ 
ſtituirt, welche mit den den königlichen Behoͤrden zukommen⸗ 
den Befugniſſen betraut wurde. 


Ein Korreſpondent der „Times“ ſchildert aus Mortara vo 
10. Mai die Stimmung des Landvolks an den Oeſterreichern 
ſehr günſtig. Sardiniſche Bauern haben freiwillig 3 ertrin⸗ 
lende öſterreichiſche Soldaten aus der Seſia errettet. Sie 
find gegen ihre Regierung wegen des Krieges ſehr erbittert. 
In einer ſardiniſchen Stadt machten die Einwohner den 
Oeſterreichern bei ihrer Ankunft Vorwürfe, daß ſie nicht 
eher getommen wären, ſie hätten die Reſerven nicht geſtellt, 
ſondern zurückbehalten. Die Sardinier haben aus dieſer 
Gegend alle Pferde und Vorrälhe und aus Siroppiano ſelbſt 
die Weiber weggeſchleppt, um ſie in Caſale zu Schanzarbei⸗ 
ten zu verwenden, worauf die Oeſterreicher den zurückgeblie⸗ 
benen verhungernden Leuten Nahrungsmittel zuſandten. Es 


wäre leicht, einen Aufſtand der Bevölkerung in dieſem Theile 


des Landes 
ganze Gewa 
Händen von 


gegen ihre Regierung zuwege zu bringen. Die 
it, bebaupten die Leute, befände ſich in den 
Agitatoren, namentlich aus Mailand. — In 


(47, Jahrgang Ni. dl) 


Kaſſerſtaats, der Drang der Nothwendigkeit, die 


n 


Mortara wurde ein zum Tode verurtheilter Falſchwerber 
auf dem Richtplatze n 

Modena, den 13. Mai. Geſtern haben 400 Freiſchärler 
einen Angriff auf Fosdinovo (im Herzogthum Modena, hart 
an der piemonteſiſchen Grenze bei Sarzana) gemacht, ſind 
aber mit Verluſt bis Caſtelpoggio (zwiſchen Fosdinovo und 
Carrara) zurückgeſchlagen worden. 


VDeutſchland. 
Preußen. 

Berlin, den 19. Mai. Ihre Majejtäten der König 
und die Königin ſind geſtern Abend kurz vor 8 Uhr 
nach mehr als ſechsmonatlicher Abweſenheit in Begleitung 
Sr. Kgl. Hoheit des Prinz-Regenten, welcher ſich nach 
Großbeeren begeben hatte, wieder hier eingetroffen. Zum 
Empfange der Allerhöchſten Herrſchaften waren auf dem 
Bahnhofe J. J. K. K. H. H. der Großherzog und die Groß: 
herzogin von Meklenburg⸗Schwerin, der Prinz und die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, die Frau Prinzeſſin Karl, die 

zrinzen Albrecht, die Prinzeſſin Alexandrine, die Prinzen 
Friedrich, Georg und Adalbert, Prinz Auguſt von Würtem⸗ 
berg, Ihre Hoheiten der Prinz Wilhelm von Baden, der 
0 von Hohenzollern, Ihre Durchlauchten die Fürſten 
Radziwill und andere hohe Perſonen, die oberſten Hofchar: 
gen, die Generalität, das Staatsminiſterium, das diploma: 
tiſche Corps u. ſ. w. Se. Majeſtät der König umarmle 
wiederholt die erlauchten Verwandten und ſagte allen freund: 
liche Worte des Wiederſehens. Laut und ſtürmiſch war der 
Jubelruf der zahlreich verſammelten Volksmenge und viele 
Blumenbouguets wurden in den königlichen Wagen nieder: 
gelegt. Ihre Majeſtäten dankten huldvoll nach allen Rich— 
tungen hin. Ihre Majeſtäten begaben ſich nach Charloiten: 
burg. Auf dem Wege dahin hatte ſich durch alle Straßen 
eine ſtarke Chaine gebildet, während unaufhörlich der Jubel: 
und Hurrahruf erſcholl. 

Ibre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilbelm iſt beute früh 7 Uhr nach England abgereiſt. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm 
ab ſeiner erlauchten Gemahlin bis Potsdam das Geleit. 

hre Königliche Hoheit begibt ſich nach England, um den 
Feſtlichteiten zur Geburtstagsfeier ihrer erlauchten Mutter, 
der Königin Victoria von England, beizuwohnen. 

Berlin, den 17. Mai. Der Minifter des Innern hat in 
Betreff des Abſatzes der Kreisblälter an Gaſt⸗ und 
Schankwirthe eine Verfügung erlaſſen, worin es heißt: 
es iſt zwar das Aufliegen der Kreisblätter in Gaſt- und 
Schankwirtbſchaften, wenigſtens auf dem Lande, als nützlich 
und wünſchenswerth anzuerkennen, aber von einer Nöthi 


gung zu deren Haltung iſt definitiv Abſtand zu nehmen. 


Der Fürſtbiſchof von Breslau bat für feinen öſter⸗ 
reichiſchen Bisthumsantheil einen Hirtenbrief erlaſſen, worin 
es heißt: „Denn das ſollt ihr wiſſen, daß es ſich in dieſem 
Kriege um nichts geringeres handelt als darum, ob Recht 
ferner noch Recht bleiben ſoll auf Erden? ob heilig ver⸗ 
bürgte Verträge noch eine Bedeutung haben unter Fürſten 
und Voltern? ob mit der Ruhe und dem Wohlſtande ganzer 
Nationen, vielleicht eines ganzen Welttbeils ein herzlos 
frevelbaftes Spiel getrieben werden darf? Drum, gab es 
je einen gerechten Krieg, ſo iſt es der, zu welchem Oeſter⸗ 
reichs Völler ſich jetzt erheben; nicht nur die Se des 
5 icht der 
Selbſterhaltung fordern ihn. Das lehte Ziel alles deſſen, 
was geſchieht, was Gott ſendet oder zuläßt, iſt doch kein 
andres als der Sieg ſeiner heiligen Sache und die Verherr⸗ 


lichung feines heiligen Namens. Auch Oeſterreich hab in 
andres Ziel in ſeinem Kampfe, denn für Ordnung, U 
und Gerechtigkeit hat es feine Waffen erhoben, und jo WE 
wäre es auch erſt nach ſchweren und heißen Tagen, 
Sieg nicht ausbleiben.“ z ble 
Breslau, den 14. Mai. Wie die „Br. 3.“ ber of 
. ein, neuer Erlaß des Konſiſtoriums für Sch gel 
über die Wiederaufnahme von Diſſidenten in die exangen 
ſche Landeskirche, welche von einem Diſſidenten⸗ 1 
getraut wurden, ſittlich ſtrenge, aber ſehr hum 
heilſame Normen vor. bl. 
Witten, den 18. Mai. N der Bergerſchen Sub 
fabrik haben 12 Schmelzer ſich bereit erklart, die furt 0 
für einen als Reſerviſten einberufenen Kameraden ſo Main 
mit zu verrichten und demſelben ſein ganzes Wo 0 
zukommen zu laſſen, bis die Landwehrmaͤnner, deren ! 
mehrere unter ihnen befinden, einberufen werden. 
Koblenz, den 14. Mai. Hier und in anderen Orten 5 
Provinz hat ſich ein Verein mildthätig und patriotisch | 
finnter Frauen zu dem Zweck gebildet, für den Unger | 
der Hinterbliebenen der dürch die angeordnete Marſchbe 
ſchaft unſers Kriegsheeres von ihren Famlien entfernte „ 
ſerviſten und Wehrmänner helfend und rathend zu lichen 
Koblenz, den 15. Mai. In den hieſigen Lathen 
Pfarrkirchen werden von heute ab alle Abende bis zu pes 
des Monats öffentliche Andachten für die Erhaltung! 
Friedens abgehalten. 


Meckleuburg- Schwerin. 
Schwerin, den 17. Mai. Die Aufforderung des 
er in Schwerin an die mecklenburgiſchen Aerzt 
als Militärärzte anſtellen zu laſſen, iſt bisher von 
Erfolge geweſen. 


Kurfürſtenthum Heſſen⸗ abril 

Kaſſel, den 14. Mai. In der hieſigen Mafhinelhrik 

von pain wird ein neues von einem kurheſſi de das 

lerieoffizier erfundenes Spitzktugelhohlgeſchoß angefert ber. 
u 


feine 


Richtung. 
Proben mit Gewehren haben ein günſtiges Re 9 


erſpart. 


Freie Stadt Frankfurt. m 
Nachdem Preußen gegen den von Hannover eine | 
Mai d. J. eingebrachten Antrag auf ga ſand role 
Obſervations Corps in Süddeutſchland Eipund | 
jtirt, bat der königliche Bundestagsgelandte in schaften. 
vom 19. Mai d. J., in welcher dieſer Anta gel Grit | 
nungsmäßig zur Berathung geſtellt war, folgende 4 
rung abgegeben: Antrag der 
„Schon in derſelben Sitzung, in welcher der Sn in, hat 
fönigl. hannoverſchen Regierung eingebracht wordſteglekung, 
der Geſandte, im Auftrage feiner Allerhöchſten t und er 
eniſchiedenen Widerſpruch gegen denſelben eingelchen ' 
kann hierbei nur beharren. Aus formellen Grün en ein. 
inzwiſchen feine Allerhoͤchſte Regierung nichts DANN, . der 
85855 haben, wenn der Antrag Hannovers im ie. Nach 
eſchäftsordnung an den MilitairAusſchuß Nee die be 
dem Preußen ſeinen deutſchen Verbündeten mebrfa gu 
ſtimmte und durch umfaſſende Nüftungen bethatigte 
1 


r S 


ſung ertheilt hat, daß es i it ſei : 

at, L, nöthigenfalls mit ſeiner geſamm⸗ 
j ac. weit über feine bundesmäßigen Verpflichtungen 
haus, zum Schutze der Sicherheit und Unabhängigkeit 
min chende eintreten würde, kann die königliche Regierung, 
dit Nüdjicht auf die beſondere Stellung, in welcher die an: 
dere deutſche Großmacht durch den italieniſchen Krieg ſich 
4 et, mit um ſo größerem Rechte von ihren übrigen deut⸗ 


* Vundesgenoſſen erwarten, daß ſie ihr die Initiative 
* die nothwendigen militäriſchen Maßregeln überlaſſen. 

55 guf dieſem Wege iſt die für eine gedeihliche Behandlung 

Er Sache unentbehrliche Einheit zu bewahren. Allen den 

Feigniſſen vorauseilenden und über die Grenzen des Bun⸗ 

gletechts hinausgehenden Anträgen, denen die königliche Re: 

ſeets NN eine Berechtigung nicht zugeſtehen kann, wird ſie 
leb mit gleicher Entſchiedenheit entgegenzutreten zu ihrem 
haſten Bedauern ſich gezwungen fühlen.“ 

Baiern. 2 
münden, ten 13. Mai. Bei einem hieſigen Kaufmann 
Verde, vor einigen Tagen Hausſuchung gehalten, da er der 
eine zeitung revolutionärer Schriften verdächtig iſt. Auch 

| af roſchüre, die derſelbe herausgegeben hat und die von 

ord 


Er 


iſt 1 
— Geſtern gingen öſterreichiſche Truppen durd 

f ſoſteber9, die nach Mainz beftimmt find. — Der Kabinets⸗ 
ba der des Königs Ludwig iſt ſeit mehreren Tagen unſicht⸗ 


Sta dsworden. Gleichzeitig werden in der königlichen Kaſſe 


U L 
t ” en Ausfällen gegen Oeſterreich ſtrotzt, 


rden. 


alspapiere im Werthe von 40,000 Fl. vermiſſt. 


! Ae fſere lch. 


een den 13. Mai. Nach einer kaiſerlichen Verordnung, 
chifffahrts⸗ und Verkehrsverhältniſſe betreffend, gelten 
eſimmungen und Deklarationen des pariſer Kongreſſes 
ahre 1856. Oeſterreichiſchen Handelsſchiffen it Kaperei, 
edi usfuhr von Kriegs: und Schifffahrtsge enſtänden 
alls mot verboten. Abe lle und ſardiniſche Schiffe, 
Hase ie nicht Kontrebande führen, ſollen die öfterreichijchen 
der 80 ogleich verlaſſen. Neutralen Schiffen iſt der Beſuch 
ni andelshäfen geſtattet. Für die franzöſiſchen und ſardi⸗ 
aden Unterthanen, die ſich dem Geſetz gemäß betragen, 
Als der Aufenthalt und der Geſchäftsbetrieb ungeſtört. — 
ha epreſſalie für die im Hafen von Genua erfolgte Be: 
| niche nahme oͤſterreichiſcher Handelsſchiſfe find mehrere ſardi⸗ 
Cuba m dͤſterreichiſchen Häfen liegende Handelsſchiſfe mit 

fich belegt worden. — Zur Ausrüſtung des ungariſchen 

ar Zichy, Fürſt Paul Cſterhazy, 


igencorps haben Gra aut. ( 
en oliſche Klerus von Szalhmar u. a. anſehnliche Sum: 
NEN ide Der Gemeſnderath von Arad hat beſchloſſen, 
im deiwillige 127 vollſtändig auszurüſten, mit der Be: 


ung, daß nach Beendigung des Krieges ſowahl das 
1 e vie vollſtändige Rüſtung Gigentbum des 


Freiwil⸗ 
felle leibt. — Mehrere Gemeinden in Böhmen und Mähren 
lleten das auf fie fallende Pferdekontingent unentgeltlich. — 


er die Ortſchaft Podſarkow in Galizien iſt am 23. April 
fache le enbruch niedergegangen, der ſehr großen 
den Win angerichtet hat. Ein 15 jähriges Madchen, das auf 
Leiben dien Weh weidete, fand in den Wellen des von allen 
Ml zuſammenſtrömenden Waſſers feinen Tod. 
hal“ ten, den 13. Mai. Obgleich die Schweiz verſprochen 
och die Neutralität ſtreng aufrecht zu erhalten, ſo hat ſie 
attet, daß die franzöſiſchen Truppen eine Strecke der 
N Wiener Kongreß ausdrücklich neutraliſirten Gebiets: 
davopens, welche nöthigenfalls nur ſchweizer Truppen 
ürfen, a indem ſie ſich damit entſchuldigt, 


ih on den fran öſiſchen Truppen benutzte Gebiet gehöre 
zu dem nente iſirten Gebietstheile Savoyen. — Der 


635 


Militärgouverneur der Lombardei hat bekannt gemacht, daß, 
um den Bewohnern der Lombardei einen wirkſamen Schutz 
gegen etwanige Ruheſtörungsverſuche zu gewähren, auch die 
Schuldigen aus dem Civil dem Kriegsgericht übergeben 
werden ſollen. — Die franzöfiihe Regierung hat dem briti⸗ 
ſchen Geſchäftsträger in Paris erklärt, daß den öſterreichiſchen 
Handelsſchiſfen, welche ſich in engliſchen Häfen befinden, die 
Begünſtigung, binnen 6 Wochen ohne Gefahr aufgebracht zu 
werden, ihre Rückfahrt anzutreten, nicht eingeräumt wird. — 
In Folge der Kataſtrophe der Kriegsbrigg „Triton“ beläuft 
ſich die Zahl der Todten, Verwundeten und Vermißten auf 80. 
Wien, den 19. Mai. Aus Pirano wird gemeldet, daß 
die norwegiſche Brigg „Alma“, von Venedig kommend, von 
einer franzöſiſchen Fregatte viſitirt worden ſei. Dem Capi⸗ 
tain wurde erklärt, daß alle öfterreihiihen Häfen außer Trieſt 
in Blokadezuſtand erklärt worden ſeien und daß auch auf 
Ancona die Blokade keine Anwendung finden werde. Das 
Feſtungskommando zu Venedig hat hiervon noch keine No⸗ 
liſikation erhalten. Das vor Venedig kreuzende Geſchwader 
ankert Nachts zu Cortellezzo. Daſſelbe hat bereits 6 Briggs 
und Schooner und eben jo viele kleinere Schiffe genommen. 
In der Nähe von Cattaro ſind 15 franzöſiſche Kriegsſchiſſe 
erſchienen. Oeſterreich macht die außerordentlichſten Anſtren⸗ 
gungen, um Cattaro ſowohl gegen einen franzöoͤſiſchen An: 
griff von der Seeſeite als gegen eine Ueberrumpelung der 
Montenegriner zu ſichern. 

Wien, den 20. Mai. Das Reichsgeſetzblatt enthält zwei 
Verfügungen, durch welche 1) ein außerordentlicher Zuſchlag 
zu den direkten Steuern während der Dauer des Krieges 
und 2 ein außerordentlicher Zuſchlag zu einigen indirekten 
Abgaben eingeführt wird. Der Zuſchlag zu den direkten 
Steuern beträgt 1) bei der Grund: und Hauszinsſteuer ein 
Sechstel, 2) bei der Hausklaſſenſteuer die Hälfte, 3) bei der 
Erwerb⸗ und bei der Einkommenſteuer ein Fünftel. Die 
Verzehrungsſteuer und die Verbrauchsabgabe von der Zucker⸗ 
erzeugung aus inländiſchen Stoffen wird demnach um 20 
Prozent, und alle Stempelgebühren werden um 15 bis 25 
Prozent erhöht. Die Erhöhung der Salzverkaufspreiſe iſt 
nach den verſchiedenen Kronländern verſchieden. 

— Der Banus Jellachich iſt in Agram vergangene Nacht 
geſtorben. — Vorgeſtern traf eine Abtheilung ungariſcher 
Freiwilliger hier ein und wurde von einer zahlreichen Volks⸗ 
menge mit Jubel begrüßt. — Einem beladenen Bremer Kauf⸗ 
fahrer iſt von dem franzöſiſchen Geſchwader die Fortſetzung 
der Fahrt nach Venedig nicht geſtattet worden, weil jener 
Hafen blokirt werde; doch koͤnne er nach Trieſt oder einem 
der iſtriſchen Häfen gehen, die nicht blokirt ſeien. Derſelbe 
ging in Pivano vor Anker. 

Wien, den 21. Mai. Die ſtändiſchen Gutsbeſitzer in 
Maͤhren haben beſchloſſen, auf eigene Koſten zwei Freiwil⸗ 
ligen⸗Jägerbataillone mit einem Aufwande von 200,000 Fl. 
zu errichten und auszurüſten. — Für die böhmtichen Frei⸗ 
willigencorps werden in dieſen Tagen die Werbebezirke erxich⸗ 
tet. Es haben ſich ſchon viele Leute zum Eintritt gemeldet. 
— da Venedig iſt am 17ten eine Kundmachung über das 
Verhalten der Bevölkerung für den Fall eines ernſten mili⸗ 
täriſchen Ereigniſſes erſchienen. 12 Kanonenſchüſſe vom 
Georgsfort werden das Allarmzeichen geben, worauf ſich die 
civile Bevölkerung ſofort aus den Straßen zu entfernen hat. 
— In der Nacht zum löten bat wieder ein Zuſammenſtoß 
zweier Militärtrains auf der Eiſenbahn bei Coccaglio jtatte 
gefunden, wobei eine Perſon getödtet, 3 ſchwer und 22 leicht 
verwundet wurden. 1 ch | 

Wien, den W. Mai. Der Kaiſer hat den Grafen Buols 
Schauenſtein unter voller Dienftanertennung feines Amtes 


* 


enthoben und zum Staatsminiſter ernannt; an feine Stelle 
it Graf von Rechberg-Rothenlöwen zum Minifter 
des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern ernannt worden. 
Graf Buol war ſeit dem 5. April 1852 Miniſter des Aeuße⸗ 
ren. Wie die „Oeſt. Korreſp.“ verſichert, wird der Rücktritt 
des Grafen Buol in den Prinzipien der öſterreichiſchen Po: 
litik keine Aenderung herbeiführen. 


Schmelz 

Bern, den 15. Mai. Italieniſche Flüchtlinge machten von 
der Grenze des Kantons Teſſin aus Verſuche die Lombardei 
zu revolutioniren; dieſelben wurden durch awer ee Trup⸗ 
pen vereitelt. Kiſten mit Waffen und Pulverfäſſer wurden 
mit Beſchlag belegt. — Dem Vernehmen nach hat Oeſterreich 
die vom Bundesrathe vorgeſchlagene Neutraliſation des 
Lago maggiore verweigert. 5 

Bern, den 20. Mai. Durch einen Beſchluß des Bundes⸗ 
rathes find die Waffenausſuhr, die Anſammlung von Waffen 
in nächſter Nähe der italieniſchen Grenze, ſo wie der Waf⸗ 
jen⸗Ankauf von Deſerteuren verboten. Flüchtlinge und 
Deſerteure ſollen internirt werden, ausgenommen Greiſe, 
Frauen und Kranke. Waffenfähigen Leuten iſt der Durch⸗ 
gang von dem Gebiet der einen kriegführenden Macht nach 
dem anderen nicht geſtattet. — Im Kanton Teſſin ſoll die 
Menge der Flüchtlinge im Wachſen ſein. 


Frankreich 

Paris, den 17. Mai. Der Kardinal Erzbiſchof von Pa: 
ris fordert die Prieſter zum Gebete für Frankreich auf und 
verſichert (mit Boſſuets Worten), daß Gott für Frankreich 
zu allen Zeiten zärtlicher als für die anderen Nationen em⸗ 
pfunden habe. (1!) — Nach dem Bericht des Finanzmini⸗ 
ſters an den Kaiſer haben die Unterzeichnungen für die Na: 
tionalanleihe von 500 Millionen dieſe Summe um das fünf: 
ſache überſtiegen. — Nach genauer Unterſuchung hat ſich er: 
geben, daß der Krimkrieg Frankreich 1721 Millionen Francs 
geloſtet hat. — Die „Indep.“ meldet aus Paris, die Bil: 
dung der franzöſiſchen Nheinarmee ſei entſchieden; dieſelbe 
werde unter dem Kommando Peliſſiers aus 4 Infanterie⸗ 
und 2 Kavallerie-Diviſionen beſtehen. 


Spanien. 

Als am 26. April der König und die Königin von Spa: 
nien über die Garniſon Madrids Revue abhielten, wurden 
zwei ſchwere goldene Quaſten, welche die Satteldecke des 
königlichen Reitpferdes zierten, entwendet. Es ſcheint, daß 
der Diebitahl auf dem Platze ſelbſt verübt worden ift, wo 
die Parade ſtattfand, denn vor dem Vorbeimarſch der Trup⸗ 
pen war die Quaſtenverzierung noch unverſehrt, und man 
bemerkte das Fehlen der beiden Quaſten erſt, als der König 
im innern Hofe des Palaſtes vom Pferde ſtieg. Madrid hat 
noch ein Beiſpiel eines derartigen Diebſtahls aufzuweiſen: 
dem Prinzen Maximilian von Eachſen, dem Vater der ſpa⸗ 
niſchen Königin Marie Amalie, wurde, als er in der Kirche 
der Straße Caballero de Gracia der Meſſe beiwohnte, der 
linke Rogſchoß abgeſchnitten, in deſſen Taſche ſich ein gol: 
denes mit Diamanten beſetztes Brillenfutteral befand. 


Alten, 

Florenz, den II. Mai. General Ulloa fährt in der 
Organiſirung der Armee fort. Die Zahl der Freiwilligen 
iſt beträchtlich; die Provinzen liefern täglich ein Kontingent 
von 3— 400. Sie werden in die verſchiedenen Regimenter 
eingereiht und in die Erg 5 geſandt. — In Rom beſtehen 
zwei Comites, um die Auswanderung der römiſchen Frei: 
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willigen nach dem Norden zu begünſtigen. Die Zahl 
Ausgewanderten beläuft ſich bis jetzt auf 8000. Die R 0 
ſollen eine eigene Union bilden und von einem römiſc 
Herzoge, der 1848 General in Venedig war, befehligt 
den. Derſelbe befindet ſich bereits in Turin. 

Modena, den 11. Mai. Eine ftrenge Verordnung geg 
die Verbreitung falſcher und beunruhigender Gerüchte . 
hier erlaſſen worden. 

Sardinien hat dem Herzog von Modena, 
den Durchzug öſterreicher Truppen durch ſein Gebiet ge 
W wegen ſeiner Verträge mit Oeſterreich, den 
erklärt. 

Der Großherzog von Toskana hat bereits am 27. 
u Florenz in Gegenwart des diplomatiſchen Corps 
class Proteſt gegen die ihm angethane Gewalt er 
und alle Handlungen der revolutionären Machthaber im? / 
aus für null und nichtig erklärt. Dieſe Erklärung ban 
Großherzog am 1. Mai in Ferrara wiederholt und dend, 
ausgeſprochen, daß die Revolution in Florenz von See 
nien angeſtiftet worden ſei. Der Kaiſer von ester erte, 
ſich als Haupt des Hauſes Habsburg Lothringen dieſer 
teſtation angeſchloſſen. 


Graßbritannien und Irland. Mr 
London, den 16. Mai. Vorgeſtern begab ſich dan 
nigin nach dem Lager von Alderſhot, wo 13000, 
beiſammen ſind und noch mehrere erwartet werden. E 
den für 10000 Mann ſehr geräumige und an Gon lenſte 
ſernen errichtet. Die Königin wird heute dem ot eng 


in der eiſernen Kirche des Lagers beiwohnen. — ; en 
liſches Kriegsſchiff, welches in Livorno eintraf, we 0 
a ier 


Inſtructionen gemäß ſich verweigert, die nation 
zu begrüßen. England hat namſich die proviſoriſche nu 
rung von Toskana nicht anerkannt, weil das eng ich 80 
binet keine amtliche Anzeigen von der dortigen Meg b ängid 
veränderung erhalten habe und Toskana nicht unabg nien 
fei, fondern in einem Abhängigkeitsverhaͤltniß zu Sar 
ſtebe. ſandte 

London, den 17, Mai. Der neue franzöſiſche Oi enen 
Herr von Perſigny ift hier angekommen. — An verſchie om⸗ 
Küſtenpunkten werden neue Befeftigungen in Angriff beor⸗ 
men. Eine Kompagnie Ingenieure iſt nach Weymout e an 
dert, um längs der ganzen Küſte Vertheidigunge wean 
zulegen; eine andere Abtheilung begibt ſich nach Sou d des 
ton, und gur Deckung des Arſenals von Pembrocke 
Milford Haven werden 3 ausgedehnte maſſive For 
legt. Die auf Halbſold befindlichen Matroſen der Ari 
werden gemuſtert und die Tauglichen zum Dienſt ren die 
Kriensbäfen verwandt werden. — Wie derlautet 0 5 
engliſche und die franzöſiſche Regierung eine eiche if 
denz darüber, daß die Inſel Malta öfterre chiſche © ber 
berbergt. — Nach der „Indep.“ wäre die Frag 
Neutralitätserklärung des adriatiſchen Meeres. 
Phaſe getreten. England verlangt von Frankrei 
die Verzichtleiſtung auf jede Akllon im ne von 
und beitebt nur auf der Neutraliſirung der er 
Cattaro bis Trieſt. — Das unterfeeiihe Kabel vo 5 
bis Coſſeir (letzteres iſt 300 Seemeilen recen der 
iſt glüdlich gelegt und fomit kann die letzte Strecke 
tung nun unterdeß vollendet ſein. 


Rußland und Polen. dis 
Nach den Angaben des „Nord“ werden Aalen 
1 die in Europa im Werke ſind, in Di 4— 
5 Armeecorps mit der dazu gehörigen Artillerie 


un 
ange‘ 
es 


die 


* 
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tie auf den Kriegsfuß geſetzt. Alle Reſerven ſollen zuſam⸗ 
engezogen und die 55 unbeſtimmten Urlaub entlaſſenen 
Molen zu den Fahnen berufen werden, ſo daß ſie in 
onaten bereit find, ins Feld rücken zu können. 


Ti r nei. 
6. Mai. Vor einigen Tagen marſchirten 


Men ov, den 0 
dent den Bezirk Plewna, aus den oberen Paſchaliks kom⸗ 


dend 16000 Mann türtiſches Militär nach Schumla, wo 
wahniende Truppenkörper koncentrirt werden ſollen, und 
Sg auch dem Vernehmen nach Omer Paſcha kommen wird. 
am 2 Fontenegriniſche Grenzregulirungskommiſſion hat ſich 
f Mai ganz unerwartet aufgelöſt. 


3 EB er 
te N Alexandrien herrſcht unter der Armee große, Auf⸗ 
Ü te Inter der Garde iſt eine gegen den Vicekönig ge⸗ 
Mn 0 Verſchwörung entdeckt worden. Die Urſache ſieht 
fett fa der unregelmäßigen Soldauszahlung. Der Vicekönig 
| ich die Verſchwörung ſehr zu Herzen genommen haben. 
RR Amerika. 
anama waren am Palmſonntage blutige Händel 
den den in der Stadt wohnenden Eingeborenen und 
N erhalb derſelben lebenden Schwarzen vorgefallen. 
exiko iſt die Inquiſition wieder an der Tages: 
0 und alle Ausländer ſchweben in Lebensgefahr. 
uc onen, darunter 4 Engländer, 5 Amerikaner, mehrere 
deen ae und Franzoſen, und unter dieſen einige Aerzte, 
datt Verbrechen darin beſtand, daß fie Verwundete gepflegt 
naue g; ſollen ermordet worden ſein. Dem Klerus iſt eine 
don „Rontribution von 300000 Dollars und den Bürgern 
20000 Dollars auferlegt worden. 


dein; ies 

Ik ndien. Von den Rebellen, die fih nach Nipal ge: 
Tegel hatten, rückte ein ſtarker Haufe oſtwärts durch das 
und ge i Somegſur, wo er vom Oberſten Kelly angegriffen 
bee lagen wurde. Oberſt Kelly tödtete 400 Maun und 
100 flok alle Elephanten, Pferde und Zugvieh der Rebellen. 
n wein weſtwaͤrts und der Reſt kehrte nach Nipal zurück. 
All, Der Verſuch, in Audh einzubrechen, mißlang eben⸗ 
I Mab Rebellen unterwerfen ſich jetzt zu Tauſenden. 
A. ahomed Huff hat ſich mit 300 Anhängern geſtellt. 
dani „Bombay Times“ meldet, daß der Rebellenchef 
"Kan 7 Topi in Seepree hingerichtet wurde und daß der 
„Chi Deb in Kalkutta geſtorben iſt. : } 

Ay Die Nachrichten aus Canton reichen bis zum 
che 7 Die ganze Provinz war mit Inſurgenten angefüllt, 
under tadt anzugreifen drohen, fobald die Garniſon der 
ſulen eten dieſelbe perlaſſen baben würde. Die Engländer 
n chineſiſche Dſchonken zu Koolan in Grund 


zonochin chi je 8 ; 1 
8 na. Die Franzoſen haben Saigon einge⸗ 
in en, Die Citadelle des Platzes ſoll ſehr ſtart geweſen 

wurde eine Garniſon daſelbſt zurückgelaſſen. Unter 

eilte. welche die Alliirten in Saigon machten, ſoll ſich 
e Summe von 3 Millionen Francs in Kupfergeld 
aben 


m nördlichen Theile von Japan hat die Cho: 
Reid gene In Jade — — allein im Monat 
ub 150000 Menſchen. Da die Cholera erſt nach dem 
ben > der Verträge mit den fremden Geſandten ausbrach, 
s dachte man ibr Auftreten als eine Strafe des Him⸗ 
dafür, daß Japan den Ausländern eröffnet worden ſei. 
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Dermiſchte Nachrichten. 

Nach einer im Verein junger Kaufleute für wiſſenſchaftliche 
und geſellige Zwecke in Breslau vom Vorſitzenden üder 
ſchleſiſche Induſtrie gehaltenen Vortrage wurden zu Lähn 
in den Eppnerſchen Etabliſſements im vorigen Jahre 2000 Uh⸗ 
ren angefertigt und man hofft in dieſem Jahre die Zahl 
3000 zu erreichen. In Lahn wird jetzt alles fabricirt, was 
ur Uhr gehört. Das gegenwärtige Perſonal beſteht aus 

70 Perſonen. Gegenwärtig iſt kein Schweizer mehr ange⸗ 
ſtellt. Die verfertigten Uhren find Cylinder- meiſt aber 
Ankeruhren im Preiſe von 8 bis 100 Thlr. 5 

Wie das Liegnitzer „ kirchl. Wochenblatt“ meldet, iſt am 
1. April in Großroſen, an der Straße und Eiſenbahn 
zwiſchen Jauer und Striegau, ein Gaſthof eröffnet worden, 
in welchem alles, was man in einem Gaſthauſe fordern 
kann, zu bekommen iſt, nur Branntwein nicht. „Der 
Beſitzer von Großroſen, Baron v. Richthofen, hat dieſen 
Gaſthof angelegt, : 

Die Stadt Schildberg in der Provinz Poſen ift in der 
Nacht zum 19. Mai von einer großen Feuersbrunſt heimge⸗ 
ſucht worden. Bei Abgang der Poſt war die Hälfte des 
Ringes mit den Hinterhaͤuſern bereits niedergebrannt und 
auch der übrige Theil der Stadt war noch bedroht. 

In dem Dorfe Brieſche, Kreis Trebnitz, brannten am 
Abend des 15. Mai 11 Beſitzungen und das Schulhaus ab. 
Menſchen und Vieh ſind dabei nicht verunglückt. 

In einem Dorfe bei Trebnitz, wohin zwei Bürger aus 
Trebnitz in Geſchaͤften gefahren waren, bemerkte der eine in 
einem Bauernhauſe ein Gewehr und beging die Unvorſich⸗ 
tigkeit, damit auf ſeinen Begleiter anzulegen, das Gewehr 
ging los und der Schuß traf dieſen ſo unglücklich in den 
Kopf, daß er augenblicklich leblos niederſank. a . 

Am 15. Mai wurde zu Militſch das 150 jährige Jubi⸗ 
läum der evangeliſchen Gnadenkirche zum Kreuze Chriſti 
feierlich begangen. Herr Generalſuperintendent Ur. Hahn 
hielt eine ſalbungsvolle Anſprache an die Feſtverſammlung, 
Herr Superintendent Süſſenbach aus Trebnitz die Litur⸗ 
gie und der Paſtor primarius Zindler die Feſpredigt 

München, 18. Mai. Der Kaſſirer des Königs Ludwig, 
der die Summe von 45000 Fl. veruntreut und die Flucht ers 
griffen hatte, wurde in Mannheim verhaftet. Wahrſcheinlich 
nahm er die Papiere ſchon längere Zeit aus der Kaſſe, 
verkaufte fie und verlor das Geld in Börfenipekulationen, 
König Ludwig erklärte großmüthig, man möge den Kaſſirer 
Volt als einen Geſtorbenen betrachten und der Familie die 
für ſeinen Todesfall feſtgeſetzte Penſion geben. 

Das Hoch zeitsgeſchenk der engliſchen Koloniſten auf 

Ceylon für Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin 
friedrich Wilhelm von Preußen iſt in England ange⸗ 
ommen. Es beſteht aus einem reich gearbeiteten ſilbernen 
Käſtchen auf einem Fußgeſtell aus Ebenholz, überragt von 
einem goldenen Elefanten, deſſen Seſſel mit Edelſteinen ge: 
ſchmückt iſt, worunter ein großes Katzenauge. Beigelaß ſind 
Armbänder von den ausgeſuchteſten Perlen. 

In Chicheſter (England) wurde kürzlich ein Mann, weil 
er am Sonntage eine Orange verkauft batte, als Sabbat⸗ 
ſchänder zu 5 Sch. (1 Rthlr. 20 Sgr.) Buße und 9 Sch. 
(3 Kthlr.) Gerichtskoſten, im Nichtzahlungsfalle zur Pfän⸗ 
dung und falls dieſe fruchtlos ſein ſollte, zu 6 Stunden öf⸗ 
ſentlicher Ausſtellung im Bloc verurtheilt. x 

Den größten Schornſtein in der Welt beſitzt Ei noch 
eine chemiſche Aa wid Glasgow von einer Höhe von 
435 Fuß; derſelbe wird aber bald von dem Schornſtein eis 
ner andern Fabrik übertroffen werden, deſſen Höhe auf 480 
Fuß berechnet iſt. 
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Bei dem großen Erdbeben in Quito, wodurch die ſchön⸗ 
ſten Kirchen und öſſentlichen Gebäude ganz oder doch zum 
Theil in Trümmer gelegt wurden, ſollen wunderbarer Weiſe 
nur 10 Menſchen ihr Leben verloren haben. Noch mehrere 
andere Städte wurden zu derſelben Zeit zerſtört. 


Der Stief Sohn. 
(Beſchluß .) 

Sie verließen zuſammen das Haus und gingen durch 
die belebten Straßen, ohne auf Jemand zu achten. Das 
junge Mädchen war emſig mit ihren Gedanken beſchäftigt 
und das alte Großmütterchen folgte ihr, als wäre ſie um 
zehn Jahr jünger geworden. Sie erreichten das Gefäng— 
nißhaus und traten in einen langen Gang, der zu der 
Zelle des Verhafteten führte. Eine Erlaubnißkarte, den: 
ſelben zu beſuchen, war ihnen eingehändigt worden und 
fie ſchritten, der Gefangenwärter mit einem großen Schlüſſel 
vorangehend, den Gaͤng entlang, bis ſie bei der Thür 
ankamen. Der Führer öffnete dieſelbe und hieß ſie eintreten. 
De Du hier, Großmutter, ich werde bald zurück— 
ehren.“ 

Die alte Frau erwiederte nichts, ſondern ging langſam 
zurück zu dem Treppengeländer und fette ſich auf die 
kalten Treppeuſteine nieder. 

Anna trat in die Zelle, und der beſcheidene Beamte 
machte die Thür hinter ihr zu und entfernte ſich. 

Der junge Wilſon ſprang erſtaunt von ſeinem Sitze auf, 
als Anna eintrat. Sein Auge ſtrahlte und die Farbe ſei— 
nes Geſichts kam und ging — während ſie bleich und tief 
Athem ſchöpfend vor ihm ſtand. 

„Herr Wilſon verzeihen Sie mir! ich bin hergekommen 
Sie zu erſuchen — ich bin gekommen um Ihnen zu ſagen, 
daß mich nichts in der Welt bewegen wird, gegen Sie zu 
zeugen,“ ſagte ſie endlich; „daß man mich in's Gefängniß 
werfen, daß man mich quälen mag, wird mein Loos ſein, 
aber ſchwören werde ich nicht gegen Sie.“ 

Herr Wilſon ließ ſich auf einem Sitze nieder und die 
Hand des armen Mädchens in die ſeinige nehmend, zog 
er ſie ſanft an ſeine Seite. „Erzählen Sie mir,“ ſagte 
er, während Thränen aus ſeinen Augen quollen, „erzählen 
Sie mir zuerſt von meiner Mutter.“ Sie erzählte ihm 


dann Alles — ihren Beſuch auf dem Polizei-Bureau — 


ihre Betrübniß — den Schmerz den ſie erlitten — und 
zuletzt beſchrieb fie die Schreckensſcene in dem Boudoir, 
die den Tod ſeiner Mutter herbeigeführt hatte. 

Der junge Mann hatte ſich auf Alles gefaßt gemacht; 
er ſchauderte zuſammen, aber feine Augen waren trocken, 
als fie beendete. Einen Augenblick war tiefes Stillſchwei⸗ 
gen und dann ſprach er: 

„Sie iſt tobt! er iſt Mörder und doch geftattet man 
ihm frei umherzugehen. Anna Brool! der Himmel über 
uns iſt Zeuge meiner Unſchuld — ich glaubte es ſei ihr 
Schreibepult, aus welchem Sie mich das Geld nehmen 
ſahen — ich bin unſchuldig und doch triumphirt er, der 
Morder, zu meinem Ruin.“ 

„Nein, noch triumphirt er nicht!“ . f 

„Er wird es aber — nichts kann ihn jetzt befriedigen, 


als meine Ueberführung. Meine beklagenswerthe, 
Mutter ſtarb unter der Marter, ohne das Teſtauent 
machen, was mich euterbt haben würde. Wenn ich 
Gefängniſſe ſitze, entehrt, meiner bürgerlichen Rechte 1 
raubt, wer wird ihm dann den Beſitz dieſes Vermeöge 
ſtreitig machen? Verſtehen Sie dies wohl, Anna?“ 
„Ob ich es verſtehe!“ rief Anna mit brennenden Wu 
gen. „Hat er mir das nicht alles geſagt — iſt er ug 
nicht in meine kleine Dachſtube gefolgt — hat e 
nicht angeboten an dem Raube Theil zu nehmen, 77 
das arme Nähter Mädchen zu heirathen, wenn IM zu 
Ausſage mache, die, wenn fie einmal gemacht worden, 
nur zu ſicherlich überführen werde.“ 0 
„Der Schurke, der zweifach nichtswürdige Schulte 
möchte mich gern auf alle Weiſe berauben!“ rief 97 
Wilſon. fabt 
„Hören Sie mich an! ich werde Sie retten. IM her 
mich bei einem Juriſten erkundigt und deshalb bin ich 
gekommen, um Ihuen zu ſagen, daß ich den Schwur piel 
weigern werde. Man kann mich einige Monate en 
leicht ein Jahr, oder länger — in Verwahrſam halt 
was iſt das? Die Zellen find leinesweges jo DIT, 
abſchreckend! Und was die Großmutter betrifft, ſo naten, 
Sie ſchon für ſie ſorgen und man wird ihr auch geſta ird 
mich dann und wann zu ſehen. Lange, glaube ich, mich 
es nicht währen — was könnte man davon haben 1 
armes Mädchen hier zu halten? Nein, nein, angel } 
Verwahrſam bleiben iſt gar nichts und wenn i unge 
vorgerufen werde, verweigere ich zu ſchwören!“ Da Augen 
Mädchen ſprach dieſe Worte eilig und ihre ſchönen fie be. 
waren voller Enthuſiasmus auf ihn gerichtet, denn Geſuh 
fürchtete, wie ſie ſo zitternd daſtand, daß er ihr haben 
ablehnen würde, da er durchaus keine Vorſtellung lehren 
konnte, wie gern und willig ſie in dieſe Zelle ein 
würde, um ihn daraus zu befreien. läuten 
Der junge Mann war tief bewegt; Thränen di eln, 
in ſeinen Augen, ſeine Wangen glüten und A e kau, 
das Erſte welches ſeit Wochen in feine Geſichtsz 5 fa 
zitterte auf denſelben. Irgend ein ſchöner Geben NN 
1 ſich in ſein Herz eingeſchlichen, etw 
zückeuderes, als bloße Dankbarkeit. ar retten, 
„Und würden Sie dies Alles thun, um mich zu 7 


Anna?“ . för 
„Ach das iſt wenig, weniger wie Sie ſich 1 ihre 
nen!“ rief fie vergnügt erregt, da fie ſah, da 


Hülfe annehmen wollte. das 
„Aber man könnte Sie hier Jahrelang bee natur 
3 hee feine Grenzen. Es iſt eine Ni 1 

des Gerichtshofes.“ a 
„Ich weiß es, der Juriſt hat mir Alles erklärt. ich 
wenn Sie für Großmutter Sorge tragen, ſo *. 
mir daraus nichts.“ 16. a und 
Der junge Mann ſprang von ſeinem Side une 
ſchritt im 33 auf und nieder, während. n 
ängſtlichen Blicke voll von Theilnahme auf lden 
Er ſahe diefe Blicke — fein Geſicht wurde 1 
und ſich niederlaſſend nahm er ihre Hand — 
zitterte wie ein Aspenblatt — 9 5 


3 
— 
* 
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nie Es giebt noch einen andern Weg — die 0 kann 
Ö gegen ihren Ehemann zeugen — wollen Sie meine 
au werden, Anna?“ 
. ſchwieg ſtill — die Ueberraſchung, die Wonne war 
OR; aber ihre ſchönen Lippen theilten ſich, ihr Buſen 
ole und die weißen Augenlider bedeckten ihre großen, 
been Augen; ſie konnte ihm nicht ins Geſicht ſehen. 
fen Anna Brook dem Gefangenen nicht in das Geſicht 
10 N konnte, wie vermochte fie an fo etwas zu denken, 
chem er ſie an ſein Herz gedrückt und ihre Lippen, ihre 
Be und ſogar die Locken, die von den Wangen herab, 
da zum wenigſten ein Dutzend Mal geküßt hatte: 
daß „ liebliche Anna Brook! wohl ſagte ſie richtigerweiſe, 
Birne Zellen durchaus nicht ſo düſter und abſchreckend 
ind da ſaß nun Großmutter Brook die ganze Zeit auf 
word einernen Stufen und würde am Ende ganz vergeſſen 
Berti en ſein, wenn der Gefangenwärter fie nicht herein. 
Art hätte. Nachdem er mit derſelben eingetreten, jah 
% beben bald wieder die Zelle mit einem Lächeln, wie 
Rebe. wenigen . geſchieht, verlaſſen. Er 
halbe mit einem Geiſtlichen zurück, welcher ohngefähr eine 
e Stunde in der Zelle verweilte und ging dann hin⸗ 
ſhr leiter und glücklich blickend, als hätte er ir eben eine 
begaualgenehme Pflicht erfüllt.) Er war noch nicht weit 
takt, als er zufällig Herrn Hudſon begegnete, der 
den dach ſehr trauri; blickte und einen breiten Flor um 
au dat hatte, wie es jein Wittwerſtand erheiſchte. Der 
wo eiſtliche, der eben der ſehr lieblichen Scene beige- 
wif und gar nicht ahnend, daß irgend eine Connexion 
dae beiden Theilen obwalte, erzählte ſeinem betrübten 
| den finde, um ihn vielleicht etwas dadurch aufzuheitern, 
| a en Vorgang der Sache. ; 
a hin Hudſon knirſchte mit den Zähnen, während er 
{ hie, und dem Paſtor eiligſt guten Morgen wünſchend 
en e er ſofort nach Hauſe zurück. Die Diener hatten 
ü Eilhanzen Tag in des Wittwers Hauſe mit Einpacken des 
N men und Gold-Geſchirrs und andern wertvollen Ge. 
und "den vollauf zu thun, während er ſelbſt in der Bank 
bern ait den Agenten ſehr beſchäftigt war. Früh am au. 
duch itorgen ging er an Bord des Dampfſchiffes, welches 
eee ſegelte und von da ſchiffte er ſich nach 
ein. 


16 Verhör begann in. geſetzlicher Weiſe. Der Be⸗ 

ö lit Wurde — die Schranken geſtellt, die Anklage⸗ 

a wurden vorgeleſen und Anna Brook wurde als 
in vorgerufen. 


e c lege Widerſpruch gegen die Ausſage dieſer Dame 


agen g f Rath; „ſie iſt des An⸗ 
ilagten * vertheidigende Rath; „sie ii 


4 ie Klägers Anwalt blickte verwundert, ſah den Ver. 
haun ber des Augeklagten mit großen Augen an und warf 

| „bedeutungsvolle Blicke auf das ſchöne Geſicht der 
pn die ſich ſcheu von dem Sitze entfernte, ſchüttelte 
0 


pf und ſetzte ſich nieder. Der Richter lächelte, 


Ay) un vi 5 Sterling koſtet, kann 
fert eil Licence, welche 5 Sterling koſtet, kan 


639 — 


des Angeklagten Vertheidiger lachte verſtohlen und vergeb⸗ 
lich frug des Klägers Vertheidiger, ob er noch andere 
Zeugen hätte? DRK 22 

Auf dieſe Weiſe endete dies Verhör; aber am glücklich⸗ 
ſten waren Georg, Anna und das liebe Großmütterchen 
Brook. 2 


Pf 


Hülfe in der Noth. 

Die Klage, daß der Handwerkerſtand gelitten habe und 
noch leide, daß Eiwas krank ſei an ihm, iſt allgemein. Sein 
Verdienſt ſei geſchmaͤlert durch die maßloſe Concurrenz, fein 
Rare Beſtand gefährdet durch die Fabrik, die ein Arbeit⸗ 
gebiet und eine Ware nach der anderen dem Handwerker 
entzieht und für ſich in Anſpruch nimmt; ſeine Freiheit ſei 
bedroht, durch das Capital, mit dem er nicht wetteifern könne, 
deſſen Knecht er ſo oder ſo, über kurz oder lang werde. Dazu 
ſeien die Lebensmittel, die Wohnungen im Preiſe geſtiegen, 
das Geld im Werthe geſunken, mit einem Thaler laſſe ſich 
Jah lange Das nicht mehr anfangen, wie vor 20 und 30 

ahren. 

Wahr! Und die Vorwürfe, daß das Familienleben, die 
ſolide Häuslichkeit beim Handwerker und unter der Nährklaſſe 
überhaupt abgenommen, daß Luxus und Vergnügungsſucht 
platzgegriffen haben, daß die Lehrlinge zuchtlos, die Geſellen 
durch das Schlafſtellenweſen verliedert, die Arbeiter durch 
Familienſorgen, denen fie nicht zu genügen vermögen, tuie 
nirt, ihre Kinder geiſtig und körperlich verkümmert ſeien; die 
Vorwürfe 

Geholfen muß werden. Schöne Rede ſthut's nicht, 
nur die That thut's. Wozu das Lamentiren über den 
Umfang des Jammers? An einer Stelle muß man an⸗ 
fangen. o? Antwort: da, wo es ſich gerade ſchickt; und 
wenn man's haben kann da, wo es am beſten und ſi⸗ 
cherſten hilft. 

Man hat den alten guten Satz wieder entdeckt, daß — 
dreißig Silbergroſchen einen Thaler machen, und daß aus 
Tropfen Bäche, aus Bächen Ströme und aus Strömen Meere 
werden. Vereinigung macht ſtark. Hundert oder Tauſend 
Thaler leiſten ein Mal jo viel wie das andere, mögen ſie 
nun Einem oder Hunderten gehören; die Bedingung iſt 
nur, daß fie auf einen Punkt zuſammenwirken mühlen; 
100 oder 1000 einzelne Thaler verſchwinden in der Luft, 
gleichviel ob ein Einzelner, ob hundert Perſonen ihre Eigen⸗ 
thümer ſind. ER 

Worin beſtebt der Vortheil des Capitaliſten? warum ar⸗ 
beitet der Fabrikant billiger? Antwort: das Geld ſteht ihnen 
im rechten Augenblicke zugebote; die Nobftoffe, welche fie 
bedürfen, kaufen fie im Ganzen ein, an erſter Quelle und zu 
beſten Bedingungen; mit dem Verkauf ſind ſie nicht gedrängt; 
fie find imſtande, ſich Hülfsträfte, eine jede für ihre Aufgabe 
geeignet, anzustellen (echniſche, laufmänniſche u. ſ. w.), und 
nicht genötbiget, ihre eigene Zeit an Hunderterlei zu ver⸗ 
ſpliitern, wozu doch Einer nicht allerſeits die genügende 
Kennmiß und Fertigkeit befiben kann; fie vermögen in ihrem 
Geſchafte eine geordnete Wirthſchaftsſührung innezubalten, 
ein Zweig greift immer in den andern ein, nirgend gebt 
etwas an Kraft oder an Stoff verloren, und zugleich erlan: 

en fie eine Uebericht Deſſen, was der große Verkehr in 
jedem Augenblicke Richtiges zu thun fordert. 

Bei dem Handwerker in ſeiner n Mit: 
telloſigkeit und Altgewohnheit ift von Alledem das gerade 
Gegentheil der Fall. Dieſen Uebelſtand muß er zu über⸗ 
winden ſuchen. 
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Wie kann er das? 

Durch Vereinigung. Dieſe iſt der Grund, auf wel⸗ 
chem die „Genoſſenſchaften“ („Aſſociationen“) beruhen. 

Zuerſt haben ſich die praktiſchen Engländer daran ver⸗ 
ſucht, und mit großem Erfolge. Die Franzoſen hatten 
lange zu thun und Erfahrungen zu machen, ehe ſie in's 
rechte Gleis kamen. Endlich folgten auch die bedächtigen 
Deutſchen nach. 2 3 

In England nähern ſich die Aſſociationen für gemeinſa⸗ 
men Geſchäftsbetrieb bereits der Zahl 300, und der Stand 
ihrer Erfolge iſt ein jo günſtiger, daß ſie außer eigenen Bä⸗ 
dereien und Schlächterejen auch 12 eigene Mühlen beſitzen, 
auf denen ſie für eigenen Bedarf wie für fremden mahlen. 
Die Geſammtmitgliederzahl beträgt c. 50,000, und einzelne 
jener Vereine machten einen jährlichen Umſatz von 350,000 
bis 400,000 Thlr. unſeres Geldes. g 8 ö 

In Deutſchland gedeihen die Genoſſenſchaften ſeit jetzt 
einem Jahrzehend; gleichzeitig theilte der Profeſſor Huber 
ſeine in England darüber geſammelten Beobachtungen mit 
und richtete Kreisrichter Schulze zu Delitzſch in Provinz 
Sachſen die erſten derartigen Vereine praktiſch ein. 

Die Grundlagen dieſer Einrichtungen ſind klar und 
einfach. Die Handwerker treten zuſammen für einen gemein: 
schaftlichen Zweck. Jeder, der die Bedingungen erfüllt, hat 
Zutritt. Sie ſchießen ein kleines Einlagekapital uſammen, 
um einen Anfang zu bilden, jeder etwa J oder 2 Thlr., und 
auch dieſe konnen, wo einer fie nicht auf einmal zu entrich⸗ 
ten vermag, nach und nach eingezahlt werden. Sodann ent⸗ 
richten fie wöchentlich, oder monallich, Beiträge zur Ver⸗ 
mebrung des Betriebskapitals und zugleich als Spar: 
einlage für ſich ſelber. Alles dieſes ſammt dem erſten 
Einſchuß wird ihnen auf ihr Guthaben geſchrieben, bleibt 
ihr Eigen, kann aber vor der Hand, ſo lange ſie Mitglieder 
ſind, nicht in baarer Münze ausgezahlt werden, ſondern ar⸗ 
beitet für fie und für das Ganze immerfort als Capital mit. 


Von allem Gewinn, den der Verein macht, wird jedem ſein 


Antheil ebenfalls zu ſeinem Guthaben geſchrieben. Wenn 
und ſo lange die ſelbſtaufgebrachten Summen nicht für den 
— ausreichend ſind, vereinigt ſich der Credit der 

zinzelnen nach außen und fie nehmen unter Verhaftung 
ihrer Aller Darlehne auf. In dieſer Vereinigung genießen 
ſie, wie die Erfahrung gezeigt hat, vielmal mehr Credit, 
als der Einzelne, welchem zu leihen deswegen ſo bedenklich 
iſt, weil der Darleiber da allen moglichen Zwiſchenfällen: 
Tod, Unglück, Nachläßigkeit .... ſich ausſetzt einer Perſon 
gegenüber, während dort Einer für den Andern, oder viel⸗ 
mehr die Vielen und Jeder für den Einen, bei dem etwa 
ein Verluſt eintritt, aufkommen müſſen. Die „Genoſſenſchaft“ 
bildet gleichſam eine Familie für einen beſtimmten Zweck, 
und in der Verbindung ſtehen ſowol nach außen, wie unter 
11 ſelber, die Mitglieder „Alle für Einen und Einer für 

e.“ A 


Drei Hauptgrundſatze find es alſo, worauf das Ge: 
noſſenſchaftweſen beruht: 
1) e, Selbſtthätigkeit, Selbft- 


ülfe; 
2) Gegenſeitigteit (Solidarität); 
3) ftetes Arbeiten, nie Müſſigliegen des 
Geldes. 
Drei Hauptzwecke find es, welche das Genoſſenſchaft— 


weſen erſtrebt: 


J den Handwerker — aber dieſen nicht allein, ſondern 


— — — . — — 


Nebft Beilage.) 


zweckmäßigſten geſondert neben einander 
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den geſammten Nähr- und Arbeit- und Mittel; U 
Kleingewerbſtand — auf eigene Füße zu ſtellen! 
da, wo er noch ſteht, 1 zu erhalten; 6 
einen Damm zu ſchaffen, woran fürnächſt der Sac 
welcher immer mehre und mehre Handwerker en 
und zu Fabrikarbeitern berabdrückt, jeine ee put 
zugleich aber auch den Muth zur Selbſthülfe % 
den Beweis von dem Erfolge derſelben, das 
trauen und die Luſt zur Arbeit durch deren 
Einträglichkeit zu heben und zu beleben, die md 
liſche Kraft zur Rettung des in Gefahr chess 
den Handwerkerſtandes in ihr Recht zu ſetzen! 7 
durch die Erfahrung von dem Nutzen der Gee 
ſamkeit die auffreſſende, ſinnloſe Cone 
(nicht die Concurrenz überhaupt, ſondern 
deren Auswuchs) zu vertreiben, die Zerfplitterund 
Kräfte, die Zerfahrenheit der gewerblichen Eine 
tungen durch ein an der Praxis großgeworbeit® Tu 
meinbewußtſein und ihm entfprenenbe Einrichtung 
zu erſetzen; — 
durch die Möglichkeit, mit dem großen Capitale ug 
der Fabrik zu concurriren und bene 18 
beiten, eine beſſere, auskömmlichere Exiſtenz dem Ba 
werker zu ſchaffen mit all ihren guten, geistigen Ay 
leiblichen Folgen: Zufriedenheit und Geſundheitz 
verläßigkeit und Kraft, Familienſinn, bürgerliche ah 
tigkeit: zugleich aber, ebenfalls im Wege Der e 
rung und eigenen Schaffens und Wirkens, ihm ge 
995 7 1 e eil 
igen des großen wie des kleinen 1 
und Vertehrelebens 1 


Und fürnächſt drei Formen ſind es e die & ie! 
ſenſchaft unter uns A — g Ar pan 
J) Vorſchußvereine zur Beſchaſſung von Gee 
teln unter billigen S eu M ? uf 

2 Rohftoff: Vereine, Handwerterpereifi l 
Deichaflung von Rohſtoffen und Zuthat für die ung 
zu billigeren Preiſen durch Einkauf im Ganzen 
aus erſter Hand; 

) Lebensmittel- Vereine, zur Beſchaſfung in 
Lebensbedarf zu billigeren Preisen durch Gate 
Ganzen und aus erſter Hand. 

u den letzteren wird der Zutritt J ad 
ſtehen, zu den erſteren Allen, welche ſich mit dem Ua 
werker in gleicher Bags beſinden und die gleichen Mi 
dingungen darbieten; unter Nr. 2 aber wer, e 
nur die Handwerker je eines, oder auch mehreren 
wandter Gewerke zuſammenthun. 

Dieſe drei-Formen von Genoſſenſchaften wer, 


nl) 


Re) 
— 


— 
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es wird nicht gutthun fie zu vermüſchen. Damit! 
nicht geſagt, daß nicht ein und dieſelbe Person zweite 
allen dreien zugleich angehören koͤnne; ja dies wir 
in der Regel der Fall ſein. Allie h 
Außer diefen drei Formen gibt es noch eine al 
anderer — ja, das ne iſt ſo lebend en B 
. daß es ſich beinabe allen den ver New an 
dürfniſſen des Lebens fruchtbar anpaſſen läßt. Vor u 1 
jeben wir aber nur auf jene — denn „Rom ward, 01 ba 
einem Tage erbaut“ und „man muß das Haus Mm 


. a m rn aa 


Beilage zu Nr. 41 des Boten aus dem Rieſengebirge 1859. 


Dache l 3 j - 
h anfangen” 0 1 al will, erreicht 
gar Richten n“, und „Wer zuviel auf einm ch 
den wir nun näher auf das Innere ein! Angenommen, 
i Handwerker erhalte für eine Arbeit 20 Thir. Für die: 
a an Abbe ihn das Rohmaterial ſammt Zuthat gekoſtet 12 Thl., 
i elb rbeitslöhnen habe er ausgegeben 6 Thlr., fo bleiben ihm 
5 als reiner Ueberſchuß 2 Thlr., welche den Lohn für 


Geſchäͤftsleitung, für ſeine eigene daran gelegte Thätig⸗ 
und die Vergütung für das mit der Arbeit verbundene 
Aiden enthalten. Die Reingewinne an ſeinen Leiſtungen 
a en die Mittel, aus denen er die Abgaben zu zahlen, 
fung und Geſchäftslokal (Werkſtatt ꝛc.) zu halten, Aus⸗ 
8 7 zu übertragen, ſeinen und ſeiner Familie Unterhalt, 
md Erziehung, Bekleidung u, ſ. w. zu beſtreiten und wo⸗ 
lid einen Sparpfennig zurückzulegen hat nicht nur für 
Zofe und Krankheit, ſondern auch für etwaige unglückliche 
ſchenfalle. Laſſet ihn nun ſeine Rohſtoffe und Zuthaten 
ag Thlr. einkaufen (und in der That ftellt ſich durch Be⸗ 
| bi aus erſter Quelle dieſer Kauf um 30—50 und 100 pCt. 
14 Ab, jo betragen feine Auslagen nur noch 8 + 6 = 
vr, und er behält als eigenen Gewinn (jtatt 2) 6 Thlr. 

vo ag! mithin die Arbeit jetzt ohne Schaden für 19 ſtatt 
no N für 20 Thlr. verkaufen, ihm bleiben dann immer 
jenen „Tölr. Es iſt erſichtlich, daß er aus dieſen 5 Thalern, 
3 ie Geſchäfts⸗ und Lebensanſprüchen: Abgaben, Local⸗ 
25 be und ⸗Einrichtung, Haushalt ꝛc. und Sparpfennig — 
mal jo leicht zu genügen vermag, als vorhin bei nur 
Fiat Ueberſchuß! Ja, er kann ſeinen Arbeitern ſtalt 
7 Thaler zahlen, jo daß auch fie jener Vortheile mit: 
Vain, und er behält immer noch das Doppelte des 
Mähren. Er kann nun befier für Wohnung, törperlihe Cr: 
[ie ug und geiftige Bildung feiner ſelbſt und feiner Familie 
ann 1 und ebenſo ſind dies ſeine Arbeiter im Stande; er 
delt „einen Lehrlingen eher ein paar Stunden der Arbeits: 
l gewähre allen laſſen und zum Beſuche einer Handwerkſchule 
Um so (N; er kann ſich ein Rothcapikal auſammeln, und dies 
das bter, wenn ihm bequeme Spareinrichtun⸗ 

ung pingeboten werden. Durch die nun ohne Verſchlechter⸗ 

| dur 0 died 0 leiſtende Arbeit wird er Kunden an ſich ziehen, 


er A Bei 
Wiebe aber auch die beſſeren und willigeren Ar: 
So 


n. — (Es verſteht ſich, daß wir hier nicht auf den 
andenmten Sdhen von 10 100 7 5 Ele xc. berumreiten, 
ben, yuuele eben nur als anſchauliches te er 
! g ern, die : 
ache bl eibt deeſebe den ſich mannigfach än 


padde „der Mehrbedarf aufzehrt;“ denn der 
4 elne he für den Unterricht ſeiner Kinder thun — und 
onfur eigene weitere Ausbildung, als früher; d. . die 


und ge achſen igkeit und damit der Con ſum 


S N 4 
lamm , wenn es nur „Genoſſenſchaften für Ge: 
aber di 5 Al von Nobftoffen” gäbe Indem 

em „Vorſchuß RATTE, zugleich mit 
Üteig, AU Dülfe tommt, gibt fie dem Handiwerter die Mög: 
Ines de a ugenblide un ahn 195 
mit greßem Vortheile abzuſchließen 

Er oder unter ufammenlegung der entnommenen Gelder 


in der Genoſſenſchaft); ein Vorzug, welcher den Capi⸗ 
taliſten jo ſehr foͤrdert; — ſtatt daß der kleinere Gewerbs⸗ 
mann jetzt nur entweder für den nächſten Bedarf und ein⸗ 
zeln kaufen kann, wie immer gerade die Conjunctur ſei, ob 
günſtig, ob drückend, und nur je nachdem die Einnahmen 
ihm zuſammentröpfeln; oder daß er ein freſſendes Conto 
offen halten muß. 

Geſchieht Jenes nun dem Einen und in dem einen Fache, 
fo wird's bald auch in dem anderen Nachahmung finden, 
Iſt dies ein Unglück? oder ſtellt es etwa das alte Verhält⸗ 
niß, dem man eben entgehen will, wieder her? Nichts we⸗ 
niger! Indem alle wolfeiler produeiren können und doch 
mehr n haben, vermögen auch Alle von den nun 
billigeren Producten zu kaufen, und zwar aus dem dop⸗ 
pelten Grunde: 1) weil ſie ſelber mehr Mittel in der 
Hand haben, 2) weil die Waaren billiger find. 

Der Schuhmacher erſpart am Leder ıc. 50 pCt. — er läßt 
die Stiefeln einen Theil wolfeiler, honorirt die Geſellen 
etwas beſſer und behält noch immer mehr im Sädel als 
vordem. Der Nachbar Tiſchler tritt nun die Sohlen nicht 
mehr bis auf den letzten Fetzen ab, ſondern läßt dem Armen 
auch noch Was dran und kauft eher ein Paar neue Stiefeln. 
Der Schuhmacher aber legt aus ſeinem geſammelten Ueber⸗ 
ſchuſſe ein paar Thaler auf ein polirtes Spind an, das er 
jetzt wolfeiler kauft, weil der Tiſchler wolfeileres Holz hat, 

ibt ſein altes baufälliges Möbel fort und ſchafft ſo für den 
iſchler ein Stück Arbeit u. ſ. f. — 

Aber noch weiter! Wie die durch gleiches Bedürfniß ver⸗ 
bundenen Handwerker ihre gemeinſamen Rohſtoff⸗Ma⸗ 

azine halten (fo die Holz, die Metalls, die Lederarbeiter xc.), 
0 ſchreiten ſie auch bald zu Waarenmagazinen fort. 
Deren gab es wol auch in Schleſien ſchon; ſte waren aber 
nicht auf das richtige, coulante Prineip gebaut, fie entbehr⸗ 
ten der Sicherheit und der ausreichenden Controle. Beſon⸗ 
ders vermögen fie ohne ihre wichtigere Grundlage: die Roh⸗ 
ſtoff⸗Lager, nur den halben Nutzen zu gewähren. Wie 
ſchon durch dieſe dem Handwerker viele Zeit erſpart wird, 
indem er, ſtatt bei jedem einzelnen Bedarf einkaufen und 
ſeilſchen zu müſſen, hier den Lehrling oder beliebige Boten 
ſenden kann und doch ſicher iſt, die richtige Güte, richtige 
Nummer ſeines Bedarfes zum feſtgeſetzten niedrigen Preiſe 
zu bekommen; wie Demjenigen, welcher im Stande wäre, 
ſich ſelbſt ein kleines Rohstoff- Lager zu halten, die Ausgabe 
für Lagerraum hierzu erſpart und das daranzuſetzende Geld 
im Geſchäftsbetriebe erhalten wird; ſo treten dieſe Vortheile 
bei der gemeinſchaftlichen Verkaufs⸗Einrichtung abermals ein, 
wozu noch kommt, daß der er unter Umſtänden auf 
ſeine ins Lager gegebene Waare Vorſchuß nehmen und 
dieſen wiederum im Geſchaft arbeiten und Zinſen bringen 
laſſen kann, ehe noch der vorige Artikel ſelbſt verkauft iſt. 

Bald genug wird man, durch den augenſcheinlichen und 
handgreiflichen Nutzen der Gemeinſamkeit überführt, in 
den Fächern, welche für fabrikmäßigen Betrieb geeignet 
ſind (und das iſt bei den meiſten der Fall!), zu dieſem 
übergeben, d. b. das Verfahren des Hand in Hand Arbeitens, 
der Arbeittheilung, die gemeinſame Anſchaffung von Arbeit⸗ 
Maſchinen, die geſammie Production auf Gemeinkoſten und 

emeines Riſico in Anwendung bringen, zur „Productiv⸗ 
Penoſſenſchaft“ fortſchreiten. 2 

Wir wollen uns indeß mit Dem, was werden wird, ver 
der Hand nicht genauer beichäftigen, ſondern mit der Bes 
bestehe bei Dem bleiben, was ſchon rund um uns her 

eſteht. 


Da finden wir denn ferner die denz eb 94e 
zur Beſchaffung wolfeiler Lebensbedürfniſſe“, 
„Lebensmittler, Lebensmittel⸗Aſſociationen, Lebensmittel: 
7 vereine.“ Ihre Einrichtung iſt ſehr einfach. Ebenſo, wie 
| die „Rohſtoffler“ mit Einkauf irgend eines Warenſtückes im 
Ganzen angefangen haben, indem ſie etwa 1 Thlr. der Mann 
zuſammenſchoſſen, fo geſchieht es auch hier. Wir kennen 
Geſellſchaften die bloß mit Cigarren begonnen: ſtatt ſich all⸗ 
läglich ihren Einzelbedarf zu holen, legten ſie zuſammen und 
kauften einige Tauſend; natürlich enorm billiger. Nun be⸗ 
rechneten ſie den Stückpreis etwas theurer, als er ſie wirklich 
kam ler blieb immer noch viel billiger, als der Gewölbe: 
preis), und es ergab ſich, nachdem ausverkauft war, eine 
hübſch größere Summe in der gemeinſchaftlichen Kaſſe, als 
die für den Cigarreneinkauf aufgewendete. Den Ueberſchuß 
vertheilten fie nun pro Kopf, oder richtiger nach dem Ver: 
hältniſſe, wie viel jeder Cigarren entnommen hatte; er ward 
5 aber nicht baar ausgezahlt, ſondern nur gutgeſchrieben und 
6 arbeitete weiter mit. Man ſchoß nun, wie geſagt, ordent⸗ 

lichen Beitrag ein (bei den Lebensmittlern in der Regel 1, 

bei den Rohſtofflern 2 Thlr.), der ebenfalls in's Guthaben 
geſchrieben ward, ſtiftete Wochenbeiträge von einigen Sil⸗ 
bergroſchen als eine Spareinrichtung und zugleich als eine 
Vermehrung des Betriebscapitales, dehnte den Ankauf auf 

| immer mehre Artikel aus, indem man daſſelbe „Ueberſpa⸗ 
rungsverfahren“ beobachtete, d. h. die Preiſe der Einzelab⸗ 
gabe an die Mitglieder um einige Procente über den wirk⸗ 
lichen Großeinkaufspreis erhöhte, und aus dem fo gewon⸗ 
nenen Ueberſchuſſe erſtens die Koſten für Correſpondenz, 
Fracht, Miethe eines Lagerlocales, Tantiemen für den La: 
gerhalter, Kaſſenführer und ſonſtige Amtirende beſtritt, ſo— 
dann aber immer noch eine ſchöne Dividende erübrigte (die 
ich z. B. bei der breslauer Lebensmittelgenoſſenſchaft „die 
ukunft“ in 2 Vierteljahren ihres Beſtehens, obſchon ſie erſt 
wenig über 100 Mitglieder zählte und die Koſten ihrer erſten 
Einrichtung, Anſchaffung von Büchern, Geräthen ꝛc. zu decken 
atte, ſchon auf 20 pCt. pro anno belief). — Gedachte 
j reslauer „Zukunft“ machte in ihrem zweiten Quartale mit 
einem erſt noch unter 200 Thlrn. ſtehenden Einlagecapitale 
einen Umſatz von c. 1300 Thlr. in Ausgabe (für Waren: 
ankauf) und 1400 Thlr. in Einnahme (für den Einzelabſatz 
unter ihren ei erg Sie führte vor der Hand 9 * 

2 Artikel: Brot, Reis, Graupen, Bohnen, Erbſen, Hirſe, Hä⸗ 
t ringe, Badobjt, Kaffee, Zucker, Rum, Neuß ie; Cigarren, 
Starte, Seife, Del, Steintoblen, und genoß fie zu nachſte⸗ 
henden Preiſen: Brod a Pfd. c. 10% — 11½ Pf., Reis 


a Pfd. 1% Sgr., Graupen a Pfd. 2%, und 3 Sgr., Bohnen 
a Metze 3% For, Erbſen a Metze 7 Sgr., Hirfe a Meze 
9% Sgr., Häringe a Stück 7 Pf., Backobſt: Pflaumen 
2% Sgr., Birnen und Aepfel 1%, Sgr. a Pfd., Kaſſee 8 Sgr., 


ebrannt 10 Sgr. a Pfd., Zucker 5% — 5% Sgr. a Pfd., 

um 15 Sgr. a Ort., Nordhauſer 7 Sgr. a Ort., Starke 
a Pfd. 3 Sgr., Seife 2½ und 4½ Sgr. a Pfd., Oel 4% 
— 5% Sgr. a Pfd., nach den J go dene licher Stein⸗ 
kohlen 28 5 à Tonne, wobei ſich noch eine Ueberſparungs⸗ 
ſumme von 129 Thalern herausſtellte, aus der die geſamm⸗ 
ten Unkoſten gedeckt wurden und obige Dividende entfiel, 


! 
0 g 
ö Die Lebensmittelgenoſſenſchaften find bereits ſehr ver 


breitet, am großartigſten in Hamburg; die Zahl der Vor: 
ſchuß⸗Vereine dürfte in Deutſchland jeht bereits dem Ab: 
ſchluſſe des erſten Hunderts ſich nähern. Nobftoff: und 
ager⸗Aſſociationen u in den meiften Städten der 
achſen, in Fürth, Nürnberg, Bamberg, München, 

urg d. d. T., Weimar, Breslau ꝛc. ꝛc. — Die Aſſo⸗ 
in Erfurt, auf einer von Schulze⸗Delitzſch etwas ab: 


rovin 


hatten 


* 
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weichenden Einrichtung begründet, vereinigt in ſich die © 
ſchiedenen Zweige der genoſſenſchaftlichen Beſtrebungel 
Die meiſten der Genoſſenſchaften ſind von den Gewehr 
vereinen aus angeregt oder geſtiftet worden, nur wen 
von den Zünften. 


Wir blicken nun auf das Frübgeſagte zurück; zu dem 9 
winne d. h. höheren Reinertrage feiner Arbeit, n 
der Handwerker ſammt den von ihm Beſchäftigten da dun 
bat, daß er die Rohſtoffe und Zuthaten wolfeiler . 
früher, namlich zum Großpreiſe einkauft; 

dadurch ferner, daß er an Miethe für Lage al 

Verkaufräume, an Zeit für Ein⸗ und Verkauſgee 

Gelb (n engliſches Sprüchwort jagt richtig: „ 
eld! “); 


dadurch, daß er Geld im rechten Augenblih 

und ohne die jetzt dem Wucher zu bringenden 

zur Verfügung hat; 
zu dieſem hieraus erwachſenden Gewinn tritt nu 1 
Lebensmittel⸗Aſſociation noch der Vortheil, daß wah 
wie wir ſahen, die Handwerkerwaaren alleſammi e 
ger werden ohne Schaden für den Producenten und zu 5 i 
Nutzen für den Verbraucher (und i ſind wir au! 
Handwerker wie Nichthandwerker); daß, ſage ich, MN e 
die täglichen Lebensbedürfniſſe zu biltigeren u 1 | 
beſchafft werden. — Während aljo die Einnahme W | 
fallen die nothwendigen Ausgaben. Re 


Es iſt erſichtlich, daß ſich unter ſolchen ö 
mögensbilanz des Handwerkers immer günftiger fielen in 
daß er ſich im Laufe der Jahre, und zwar im Lau kant. 
ger wenigen Jahre, weſentlich heben und erho 1 0 N 


n durch on 
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Einſlüſſen die ß, 


r arbeitet an ſeiner Befreiung: an feiner 
m von dem Drucke der Noth, welche ihn von einen 0 
auf den andern verfolgte; von der bangen Sorge gerhal⸗ 
Zukunft der Seinigen und ſeines Alters, um die aua ; 
tung ſeines Gewerbes und ſeiner Selbſtändigkeit At . 
der ſich ausdehnenden Macht der Fabrik und des Cal 
Er kann hinſort je mehr und mehr an eine beha ed 
äuße 3 an ut gel und i 10 U har; 
niſſe denken, er gewinnt Zeit und Mittel, i 
Vorträge, Reifen 10 Kenntn t 


J ch und feine Nachkommen mit g 
7 bereichern, welche ihnen in dem Gewerbe 
ehre mit der Welt wiederum nur fördernd zuſtatte 
können. — Die Hauptſache aber bleibt die mar 
Einwirkung! Indem der Handwerker wiede undene 
Boden unter ſich NN wird der noch nicht entſchw d 
Kern in feiner Bruſt auf's neue lebendig werden 
kraftige Triebe ausſchlagen, wird er Manches, 1 

von der Unſolidität, dem Schwindel: und Sch 6 und d 
dem in den Tag Hineinleben, dem eitlen Luxu ieder ab 
maßloſen Verguügungsſucht etwa angeeignet hat, wied a 
ſtoßen und jene ernſt fütliche, männliche Haltımd, "er 
winnen, welche er als der Fundamentalſtand der bi Ligen 
Ordnung beſitzen muß. Und indem er an dem, 

vom Kleinſten, Alltäglichſten an, wirthſ 
gewinnt er, und mit dem Wachſen der gend 
Geſchaftbeziehungen immer weiter, einen tüch 
in die großen Verkehrskreiſe und die wir ** 
lichen Bedingungen des großen, 
Staates und der menſchlichen 900 
wird er ji die Erfüllung des fhönen Ziele 
verwaltung im Gemeinweſen, erlich 
Männern aus ber 
zb 


erſteigt wiederum die Stufe jener bürg 
des Staͤdteweſens noch heut bewundern. 


7 
+ 


tigkeit, welche wir an den 


ven u Et 


Gamilien = Angelegenheiten. 
. Entbinpnngs: Anzeige 
Heute Mittag wurde meine liebe Frau, Henriette 
eld, von einem geſunden Knaben glücklich entbunden, 
lieben Verwandten und 9 1 hiermit erge⸗ 
e. Johnsdorf, den 22. Mai 1859. 
Hoffmann, Hauptmann im 7. Landw. ⸗Agt. 


406 Todesfall: Anzeigen. 

lach k Das am 22ſten d. M. in den erſten Morgenſtunden, 
getr. urzem Krankenlager erfolgte ſanfte Dahinſcheiden ihrer 
een, innig geliebten Mutter, Großmutter und Schwie⸗ 
gebornter; der verwittweten Rittergutsbeſitzer v. Axleben, 
mit inen dam, zeigen ſtatt beſonderer Meldungen hier⸗ 

Hir tiefer Betrübniß ergebenſt an i 

N: iſchberg den 22. Mai 1859. die Hinterbliebenen. 


Leide Geſtern Abend gegen 8 Uhr entſchlief nach langen 
der in an der Waſſerſucht unſer theurer Gatte und Vater, 
ormalige Bauergutsbeſitzer Rh 
iu chen Gottfried Marr zu Süßenbab 
Funde vollendeten 74ſten Lebensjahre. — Seinen vielen 
def Anz und Verwandten in Nähe und Ferne widmen wir 
5 Guß zeige mit der Bitte um freundliche Theilnahme. 
enbach und Pilgramsdorf, den 20. Mai 1859. 
Die Hinterbliebenen. 


Nerz ich 
N Leidenden und Kranken, 


ud fr. portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
Sofa ln die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
l Ur. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
2 umtrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
ö fc Ain Hautkrankheiten, Verſchleimung, Bleich⸗ 
4 cbt, A thma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, Rheuma⸗ 
fan 0 Gicht, Epilepſie, oder andern Krankheiten behaftet 
1 
1 


5 nd denen an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung 
5 — Geſundheit ec auf die untrüglichen und bewähr⸗ 
en Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 
13009. Hofrath Pr. Ed. Brinckmeier 


. — in Braunſchweig. 
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dun, Liedertafel. 
s den 28. Mai Spaziergang nach Grunau 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Concurs⸗ Eröffnung. 
ches Kreis⸗Gericht zu Löwenberg 
den 21. Mai 1859, Vorm. 12 Uhr. 
in Vermögen des Handelsmannes Benedict Kluge 
henhenb iſt durch den vom unterzeichneten Gericht in 
gen Sitzung gefaßten Beſchluß der abgekürzte kauf; 
1 Concurs eröffnet und der Tag der Zablüngsein⸗ 
ehe n den 19. Mai d. J. 


N en. a 
IE t Weinſtweſligen Verwalter der Maſſe iſt der Rechtsan⸗ 
J Die Site bier ernannt, 
in den aunbiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert 
unden 4. Jun! d. 3. 
. . J. Vormittags 11 Uhr, 
"erem Örrichtslotale Zimmer No. 2 vor dem Kommiſſar 
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Herrn Kreisrichter Ritter im Rathhauſe zu Löwenberg an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung ei⸗ 
nes Andern abzugeben. N 

Allen, welche don dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände 3 

bis zum 25. Jan d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma⸗ 
chen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte eben⸗ 
dahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 1 k 

Pfandinhaber oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkurs⸗Gläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Auſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 25. Juni d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der Mmmtlichen, innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs ⸗Perſonals auf 

den 12. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale Zimmer No. 2 vor dem Kommiſſar 
Herrn Kreisrichter Ritter im Rathhauſe zu Löwenberg zu 
erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten 
Falls mit der Verhandlung über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abs 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen, denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Kunik und Finanz⸗ 
rath Foß hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

3108. Freiwilliger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Landeshut. 

Das zum Nachlaſſe des Schuhmachermeiſter Friedrich 
Kiſt gehörige Haus No. 114 der Stadt Landeshut, abge⸗ 
ſchätzt auf 1135 Thlr. 15 Sgr., zufolge der, nebſt Bedingün⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 15. Juli von Vorm. 11 Uhr an, 4 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts Rath Növer an orbentlicher 
Gerichtsſtelle in dem Partheien- Zimmer No. 1 freiwillig 
ſubhaſtirt werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. > 

Landeshut den 11. Mai 1859. F 

Königliches Kreis⸗Gericht IT. Abtheilung. 
3169. Belanntmachung. 

Der Beſitzer des Bauerguts Nr. 5 zu Thomasdorf 
bei Volkenhain beabſichtigt daſſelbe wegen ſeines vorge: 
rüdten Alters zu verkaufen. In feinem Auftrage habe ich 
einen Bietungstermin g 

auf 963 5. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
an Ort und Stelle in Thomasdorf anberaumt. 

Zum Mitbieten werden nur Diejenigen zugelaſſen, welche 
ſofort eine Caution von Eintauſend Thalern erlegen konnen. 

Mindeſtens der dritte Theil des vereinbarten Kaufpreiſes 
muß bei der Uebergabe baar Wablt werden. 

Boltenhain, den 7. Mai 1859. 

Der Rechtsanwalt und Notar Babel. 


2 


3411 Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Weber Carl Friedrich Kloſe gehörige Wohn⸗ 
haus No. 79 zu Ober Berbisdorf, nebſt einem Obſt⸗ und 
Graſegarten, ortsgerichtlich abgeſchätzt auf 400 Thaler, zu: 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 3. Septbr. 1859, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Richter an ordentlicher 
Gerichtsſtelle in dem Parteien-Zimmer No. 1 ſubhaſtirt 
werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Real-Forderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friediaung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Gubha: 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger, nämlich der Ausgedingehäusler Ehrenfried Kloſe 
und deſſen Ehefrau Anna Eliſabeth geb. Kloſe, werden 
hierzu öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg den 16. Mai 1859. 

Königliches Kreis-Gericht J. Abtheilung. 
3436. tothwendiger Verkauf. 

Die dem Carl Auguſt Reichſtein gehörige, unter Nr. 79 
des Hypothekenbuches zu Kauder belegene Häuslerftelle, 
dorfgerichtlich abgeihäßt auf 550 Thlr., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 

am 5. September 1859, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 2 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo: 
thekenbuche nicht erſichtlichen Real-Forderung, aus den Kauf: 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Die Auszügler George Friedrich Menz'ſchen Eheleute 
von Kauder, reſp. deren Erben, welche ihrem Leben und 
Aufenthalte nach unbekannt ſind, werden zu dieſem Termine 
hierdurch öffentlich vorgeladen. 

Striegau, den 6. Mai 1859. 

Königliches Kreis-Gericht. Erſte Abtheilung. 


Auktion. 
3344. Bekanntmachung. 

Die vor dem hieſigen Niederthore, zwiſchen der alten und 
neuen Chauſſee angebrachte hölzerne Umzäunung der 
Kohlenniederlage, nebſt Wächterhauschen und 3 Brücken, ſoll 
im Wege der Lieitation erkauft werden. Ich habe hierzu 
einen Termin auf 

den 7. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
in der hieſigen Schichtmeiſterei (bei Herrn Kaufmann Tho— 
mas am Ringe) anberaumt und werden Kaufluſtige dazu 
hiermit eingeladen. Die Bedingungen find in der Schicht: 
meiſterei einzuſehen. 

Landeshut den 15. Mai 1859. 

Vorjibender des Gruben Vorſtandes. 
Dannenberg. 


3149. en. 
Freitag, den 10. Juni d. J., werde ich von Vormittag 
4 br ab in dem gerichtlichen Auktionslokale, Rathhaus 2 


Stiegen, Gold und Silberſachen, als einige Dukaten, drei 


| u 


Nadeln, Ringe ıc. gegen baare Zahlung ver: 
ai 1859, ; 
ger, Aukt.⸗Commiſſarius. 


goldne Ketten, 0 
ſteigern. Hirſchberg, den 20. 
Tſchampel, 


644 


= Holz - Verkauf. 
In den zum Dominium Maiwald au gehörende 
ſollen Sonnabend den 28. d. M., von frü 


gemacht. 
Boberröhrsdorf, den 19. Mai 1859. 4 
C. Latz be, Vorwerksbeſiher . 


3414. Anuktion. f 
Sonnabend den 28. Mai c. früh 9 Uhr werde! 
vor hieſigem Gerichtskretſcham: * 
2 Pferde (braune Wallache) mit Geil 
und ein moderner Spazierwag en mit I 
behör öffentlich an den Meiſtbietenden geſen 
ſofortige Bemalung verſteigert, WI 
Kaufluſtige einladet ; 
das Ortsgericht. Wolf i. 
Steinſeiffen den 19. Mai 1859. 


Montag den 30. Mai d. J., Nachmittags 1 Uhr, 
ſichtige ich die mit meinem Grundſtück ſub 9 


walkfaß nebſt Betrieb zc. 7 — ferner eine faſt neue, gut ge 
ſtruirte Lohmühle mit 8 Stampfen nebft voltftändigeN opel 
triebswerk meiftbietend zu verkaufen, wozu ergebenſt ep, 

Schmiedeberg d. 27. Mai 1859. 9 S ch miv 


3349. Auction in Krobsdorf. „ ge 
‚Den 29. Mai, von Nachmittags 1 Uhr ab, joll None 
richtskretſcham zu Krobsdorf der Nachlaß des verfie allet 
Wundarzts Neumann, beſtehend in einer Auswa, tomie, 
und neuerer, über Botanik, Medizin, Chirurgie, ende 
Geburtshülfe, Theologie, Aſtronomie u. ſ. f. bande 

Werke, Landkarten, ſämmtliche Kreiskarten Schlee eilt 


4 


I 

chirurgiſche N und verſchiedenes Hausger 1 
bietend gegen baldige Zahlung verkauft werden. 
8 2 2 

Zu verpachten. lage“ 

3434. Stele Kränklichteit veranlaßt mich mein Handagten, 
e 


pa 
ſchäft aufzugeben und mein Verkaufsgewölbe zu ver? 
Mein Haus liegt dem Breslauer 175 gegenüber 12 an 
Mitte ſwiſchen den Bädern und der Promenade lich oder 
belebtelten late. Nähere Auskunft ertheilt min 
auf portofreie Anfragen 
Warmbrunn, Mai 1859, 


un 
Die Verpachtung der diesjährigen Kirihen: mu I 
vom Dominio Börnchen bei Hohenfriedeberg fin A 
Montag den 30. Mai, Vormittag 
wozu zablungefabige Unternehmer hiermit eingeſgg z 
Voknchen, den 10. Mai 1850. [ 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


j 
i 


verwittwete D örin g 


Zu verpachten. 

gramsdorf, Kreis Goldberg, unter Nr. 173 

Freihaus nebſt einem Graſegarten ſoll von 
‚1859 ab auf ſechs hintereinanderfolgende Jahre 

i eiſtbietenden verpachtet werden. Seit 80 Jahren 

N demjelben die Krämerei mit Erfolg betrieben worden, 
wird deren Fortſezung Bedingung. Die Baulichkeiten 

Ans ſind gut. 

bench können 2 Morgen Acker und Wieſe, ganz nahe ge⸗ 
u, dazu abgelaſſen werden. 

Alsaulionsfähige Pächter, welche hierauf reflektiren, erfahren 

dus Nähere bei dem Unterzeichneten und wollen ſich melden 
7 15. Juni a e, bis zu welchem Tage auch der 

8 SPRGb wird. Schriftliche Anfragen werden 

e 


uf 
Ji erbeten. 
ramstori, den 18 Mai 1850. 


du verkaufen oder zu verpachten 


al neu gebautes, maſſives Haus mit einem ſehr gut 
a ichteten Garten, mitten in einem belebten Dorfe, nahe 
lege kiedeberg a. Q. und dem Bade linsberg ge 
Mn» daſſelbe eignet ſich zu jedem Handelsgeſchäft, einer 
ation oder für eine Familie, welche angenehm auf 
Raupen de zu wohnen wünſcht. nd SE 
merete Auskunft wird ertheilt in der Lei e 


—tledeberg a. O. 


"ER: 


Chriftian Liebs, 
Stellbeſitzer. 


Zu verkaufen oder zu verpachten! 
ment Gaſthof in der Görlitzer Gegend, an einer ſehr fre⸗ 
Ay en Chauſſeé gelegen, ift baldigſt zu verkaufen oder auch 
0 alen. Zu dem Grundſtück gehören 50 Morgen des 
ö ckers und Wieſen. Die Baulichkeiten ſind vorzüglich 
| Aewölbte Stallung für 30 Stück Vieh. — Anzahlung 
Saen 1500 — 2000 ril. h 

en äufer oder Pächter wollen Offerten unter der Be⸗ 
i Near Nr. 100 an die Expedition des Voten richten. 


Ber werden verbeten. 


Dankſagung. 

Bei Gelegenheit der am 16. d. Mis. ſtattgehabten 
eres fünſzigjährigen Ehejubiläums ſind uns jo viele 
e, der Zuneigung, Theilnahme und Güte von unſern 
fern üdten und Freunden von nah und fern, jo wie von 

u St lieben Mitbürgern zu Theil geworden, daß wir nicht 
Il ande find, unſern Dank dafür jedem Einzelnen per⸗ 
1 5 auszuſprechen, und fühlen wir uns daher gedrungen, 
A nterfüllten Herzens auf dieſem Wege zu thun. 
her, Angeahnte große Theilnahme wird uns dieſen Tag 


Un 


Me 9eblih machen, und bitten wir zu Gott, daß er Ihnen 

Seife loben Tage viele ſchenken möge. 

berg j. S., den 20. Mai 1859. 

5 Der Commerzienrath J. G. Fiſcher und Frau. 

* A) * — En" * 5 — 2 * nr. 

Jur Dankſagung. 5 

N 115 ſo vielfeitigen Beweiſe liebevoller Theilnahme an 
— ſo hart beiroffenen ſchmerzlichen Verluſte unſerer 

N unerbittlichen Tod jo früh entriſſenen jüngſten 

und Schweſter, Chr. Erneſtine, können wir, 

N Vage unſers Herzens folgend, nicht umhin, den ge: 

fo Verwandten und Freunden von nah und fern für 

gi zahlreiche Begleitung zur letzten Ruheſtätte unſern 
Dank auäjulprecen, Ebenſo jagen wir den Jung: 


Er. 
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frauen und Junggeſellen für die fo ehrenden Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme unſern Dank mit dem Wunſche, daß der 
Herr über Leben und Tod ſolch ſchwere Prüfungen von 
Ihnen Allen noch lange fern halten möge. 
Kunnersdorf am 18. Mai 1859. 
Ehriſtiane Kambach, als Mutter, 
und die trauernden Geſchwiſter. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
3421. Sollte ein Königl. Feldmeſſer geneigt ſein, die Vers 
meſſung eines kleinen Gutes von etwas über 200 Morgen 
bald auszuführen, ſo wird derſelbe gebeten ſeine Adreſſe 
Schmiedeberg, Vorwerk Nr. 32 abzugeben. 


3422. Die im Jahre 1848 angezeigte Warnung: meiner 
Frau Nichts zu borgen, wird hierdurch wieder in Erinnerung 
gebracht, da ich dergleichen nicht anerkenne und nichts be⸗ 
zahle. Rabishau, den 22. Mai 1859. 5 
Karl Daniel. Nr. 300. 


. - vr 
Mineral: Bad: Eröffnung 
3425. 3 . 

in Schwarzbach. 

Die von mir neu erbaute Mineralbadeanſtalt in Schwarz⸗ 
bach, nn anast und Flinsberg gelegen, 
iſt in ſeiner Einrichtung nunmehro vollendet und übergebe 
ich ſelbige mit dem 15. Juni dieſes Jahres dem Gebrauche 
des verehrten Publikums. Für genügenden Wohngelaß zu 
billigen Preiſen iſt geſorgt und hat Herr Pr. Räuſchel in 
Meffersdorf die ärztliche Leitung des Bades übernommen. 

Schwarzbach, den 19. Mai 1859. 

Willhelm, Beſitzer des Mineralbades. 

Bezugnehmend auf die vorſtehende Anzeige füge ich bei, 
daß die Mineralquellen zu Schwarzbach bereits ſeit länger 
als 50 Jahren bekannt ſind, und zu den kohlenſäuerreichen 
alcaliſch erdigen Eiſenwaſſern gehören. Bei deren reizenden 
Lage in einem vor Luftzug geſchützten Thale am Fuße der 
Tafelfichte, und ihrer längſt anerkannten Heilkräftigkeit iſt 
durch Erbauung eines den Bedürfniſſen der Kurgälte ent⸗ 
ſprechenden Badehauſes eine ausgebreitetere Benutzung dieſes 
eben fo kräftigen als leicht verdaulichen Mineralwaſſers dar⸗ 
geboten. Gleich anderen ihm ähnlichen Eiſenwäſſern findet 
deſſen innere und äußere Anwendung mit überraſchendem 
Erfolge in weiblichen Krankheiten ſtatt, insbeſondere bei 
Verhaltung und Störung der Regeln, Bleichſucht, Neigung 
und den Folgen der Fehlgeburt, Nuor albue, paſſiven Blut⸗ 
und Schleimfluͤſſen. Ferner bei Nervenſchwäche, Hyſerie, 
Verdauungsſtöͤrungen, Unterleibsſtockungen, chroniſch rheu⸗ 
matiſchen Leiden, Lähmungen aus dieſen Urſachen und all⸗ 
gemeiner durch acute Krankheiten und Säfteverluft bewirkter 
Schwäche. 

Schließlich die Bemerkung, daß außer den im Badehauſe 
befindlichen Wohnungen mehrere Privathäuſer in nächſter 


Umgebung des Bades zur Aufnahme von Kurgäſten einge: 


richtet ſind, und ich u jedweder mündlichen und brieflichen 
Auskunft ftets bereit bin. 
Meſſersdorf, den 19. Mai 1859, Dr. Räuſchel. 


3120. Von der beleidigenden Rede gegen den Inwohner 
Carl Hilger M. A. allbier wegen meiner Frau warne 
ich Unterzeichneter Jeden vor Weiterverbreitung, indem 
dieſe Sache ſchiedsamtlich verglichen. 

Spiller, den 10. Mai 1859. Ernſt Rudolph. 


i Feuerverſicherungsbank 


gangene Jahr 
der eingezahlten Prämien. 


Jeder Baultheilnehmer im Bereich der Agentur des Unterzeichneten erhält dieſen Authel 
nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes ſofort ausgezahlt und findet die ausführlichen 


ſungen zu letzterem zu ſeiner Einſicht bereit. 


Denjenigen, welche dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs-Auſtalt beizutreten geueiſ 
find, gibt der Unterzeichnete bereitwillige desfallſige Anskunſt und vermittelt die 


Hirſchberg, den 23. Mai 1859. 


3415. Ich wohne bei Herrn Mauermeiſter Worbs vor dem 
Niederthore. 
Zu ſprechen bin ich Vormittags von 7 bis 9 Uhr. Nach⸗ 
mittags von 12 bis 1 Uhr. 
Armen ertheile ich unentgeltlich ärztlichen Rath. 
Liebenthal den 17. Mai 1859. . 
J. Heymer, Wundarzt J. Klaſſe u. Geburtshelfer. 


3117. 5 Ntbhlr, 

d. i. fünf Thaler Belohnung, fihere ich Demjenigen zu, der 
mir die gemeinen Subjekte Behufs deren gerichtlicher Ver⸗ 
folaung namhaft macht, welche zu ihren verleumderiſchen 
Abſichten ſchon kleiner Kinder ſich bedienen, um meine Frau 
zu kränken. Bis heute iſt meine Frau noch unbeſcholten, 
denn ſie hat insbeſondere noch in keiner Unterſuchung oder 
unter Polizei Auſſicht ſich befunden, wie vielleicht Mancher 
ihrer Verleumder! W. Jaraſch. 

Liebau, den 18. Mai 1859. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


3162. Haus Verkauf. 


Mein i. Ober⸗Heriſchdorf, unweit der Gallerie zu Warm: 
brunn befindliches Haus mit Garten, der ſchönſten Aus⸗ 
ſicht nach dem Hochgebirge, bin ich willens aus freier Hand 
zu verkaufen, und iſt daſſelbe zum 1. Juli d. J. zu über⸗ 
nehmen. Näheres beim Eigenthümer 


H. Füllner, Maſchinenbauer. 
＋ 2 : mit vollftändigem Werkzeug, 
3 Eine Schmiede Garten und Wieſen, gut ge⸗ 


legen, iſt für 700 Thlr. zu verkaufen. 
Commiſſionair G. Meyer. 


= Beſte ſteyr. Senſen u. Sicheln 
empfiehlt Herrmann Ludewig 
in Hirſchberg, Garnlaube. 


3447. Oefen in verſchiedenen Farben verkauft zu äußerſt 
billigen Preiſen: Anguſt Friebe in Hirfchberg, 
Schützenſtraße. 


Futtermehl und Kleie 


zu herabgeſetzten Preiſen empfiehlt N. Friebe. 
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für Deutſehland in Gotha. 


Nach dem Rechunngsabſchluſſe der Bauk für 1858 beträgt die Erſparniß für das ! 
66 ˙ Procent N 


Nadel 


Verſicherung. 
Fried. Lampert. 


Neuen ächten Pernauer, Kibant! 
und Rigaer Kron⸗Säe⸗Leinſaame 
ae C. G. Müller in Goldben 


3 


Selterſer Brunnen und Soda⸗Waſſet m 
friſch angekommen bei Nobert Weigang, Stricker 


Fenſter⸗Verkauf. | 


Drei Stück gebrauchte mweiflüglihe Zen ter peng 
gefund im Holze, mit Rahmen dazu, ſind ſehr billig 


verkaufen in Nr. 185 am Niedermarkt in Goldberg. 
rm ͤv—. 


6 
3112. 16 Stück r o ſt ſt a be Gig vauch Form), 15 
5½ Zoll lang, 1 Zoll ſtark, find zu verkaufen in Tr 
zu Kunnersdorf bei C. Sieger“ 


3428. 


—— 


3113. Zwei ſtarke Pferde ſind zu verkaufen bei 5 
C. Siegert in Kunnersdorf 


gaga g e df e 
* Kalk Offerte. 


& 


ch Den geebrten Herrn Bau Unternehmern, wie 
5 auch Guts und Ackerbeſitzern hiermit die 25 
& benſte Anzeige, daß der Preis pro Tonne HET 
und Baukalk ſtatt fruher zu 24 und 25 Au / 
vom 22. Mai a. c. ab, aber auf 27 IN 
und 24 fgr. berabgeſetzt und feſtgeſtellt — 
Außerdem wird, ſtatt früher auf 6 Ton 5 
Ackerkalk ½ Tonne als Zugabe gegeben wu 
von Ex. ab ½ Tonne auf 5 Tonnen La 
verabreicht. er 
727 gleichmäßig gute Qualität wird beſtmög 

lichſte Sorge getragen. 
Herrſchaftl. Kalkwerke zu Schleſ. Pausch. 

und Logau bei Lauban, d. 2. Mai 

Der Steiger Herrmann Wehlte. 


Gch cb cb ch lh I h h 


e 


BHESPHPIEEFPEER 


Hirſchberg. 
f Sela. 


— 
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Ein großes Lager von Regenſchirmen empfiehlt i 
D. L. Kohn's Herren-Garderobe- und Mode- Magazin. 


neuſter Facons empfiehlt 
c 


Schwarz ſeidene Serrenbüte, Plauteurs u. Jagdhüte 


H. Bruck in Hirſchberg. 


„Es empfiehlt fein Lager von Stroh- und Bordürenhüten 
in allen Facons, fo wie allerhand Putzſachen zu billigſten Preiſen. 
| Auch werden Hüte zum waſchen und moderniſiren angenommen. 


Meffersdorf den 19. Mai 1859. 


31 8 > = 
fe; Eine bedeutende Sendung der allerneueſten ſchwarz⸗ 
denen Hüte ift wieder angekommen. 


37, 


Auguſt Unger. 


ee D. L. Kohn's Herren-Garderobe- und Mode- Magazin. 
D — ers 2 . 22 


925! RL. er 
; Rapskuchen und 
Leinkuchen 


erabgeſetzten Preiſen 


die ÜUlbersdorfer Oelfabrik 
N. & P. Günther. Goldberg. 


wa Futtermehl und Kleien 
nabgeſehten Preiſen, empfehlt er 
An udwig, große Kirchſtraße in Jauer. 


| 


 Merigt u 


\ Einen Pfauhahn und eine desgl. Henne verkauft 
5 das Dominium Maßtzdorf. 


05. on 
Nerf), Ein 90 f 
renek ckerpferde ſtehen zum 


feht“ „Bei dem Majer von Warten berg zu Hirſchberg 
n eine Schimmelſtute zum Verkauf. . 


89. Kauf Ge uch 

kochen Eichene S iegel: Rinde, gut und bruchrecht, 
* gehalten, tu jede Quantität zu zeitgemäßen Preijen 
* Neubarth, Müller in Schönau, 


37, Seel Zu vermietheu. 

ner. freundlich gelegene Zimmer, nicht fern vom 
lelhen „ mit umſaſſender Ausſicht, ſind möblirt zu 

den. Aeußere Langgaſſe 1008. N 


3442. In dem Hauſe am Markte, Nr. 1, iſt ein Logis von 
6 Zimmern nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Näheres bei Carl Vogt. 


Perſonen finden Unter kommen. 
3 ja mit etwas Vermögen wird geſucht. 
Ein Commis Näheres ſagt Commiſſ. G. Meyer. 
3404. Offner Poſten. 
Wirthſchaftsbeamte, welche ihre Qualification zur 
ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines Gutes durch entſpre⸗ 
chende Zeugniſſe nachweiſen können, wollen ihre Bewerbun⸗ 
gen mit Abſchrift der Zeugniſſe bis zum 28. d. M. franco 
unter der Chiffre R. R poste restante Oels einreichen. 


3441. San en auf meine Annonce in voriger Num⸗ 
mer des Boten erwiedere ich, daß jetzt meine Arbeits⸗ 
träfte ausreichend find. H. Uhrbaſch 


Perſonen ſuchen Unterfommen, 
3427, Ein junger Menſch, welcher ſchon 1½ Jahr geſchrie⸗ 
ben hat, ſucht als Schreiber ein baldiges Unterkommen. 
Zu erfahren in der Expedition des Boten. 

3154. Eine gebildete Frau in mittleren Jahren ſucht, als 
Haushälterin oder Erzieherin von Kindern, bei einer 
anſtändigen Familie in der Stadt oder auf dem Lande bald 
oder zu Joh. ein Unterkommen. Es wird von derſelben 
mehr auf eine gute Behandlung als auf hohen Lohn ge⸗ 
ſehen. Gefällige Offerten dieſerhalb erbittet ſich 

J. A. Börner, Agent und Commiſſionair in Lauban. 


3091. Ein anſtändiges, gebildetes Mädchen ſucht als Wirth⸗ 
ſchafterin bei einer Herrſchaft, oder einem einzelnen Herrn 
eine anderweitige Stellung. Gütige Offerten werden unter 
der Chiffre C. G. poste restante Striegau erbeten, 


Perſonen finden Unterkommen. 
Eine geſunde, kraftige Amme wind ſofort geſucht. 


3443. 
Hebamme Siegert in Arnsdorf. 


Näheres bei der 


3454. Ein zuverläßiges Kindermädchen findet Unter⸗ 
kommen Kirchgaſſe Nr. 244. 


Lehrlings⸗ Geſuche. 
3160. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
Knabe kann bald als Lehrling in einer Colonial- und 
Material⸗Waaren⸗-Handlung ein Unterkommen finden. Anz 
meldungen können franco unter der Chiffre C. K. poste 
restante Liegnitz geſchehen. 


3410. Eleven Geſuch. 

Ein junger Mann mit gereifteren Schulkenntniſſen, der 
die Landwirthſchaft erlernen will, findet ein Placement 
auf einem größeren Gute in der Nähe von Hirſchberg bald 
oder für Johanni; wo, ſagt die Expedition des Boten. 

Gefunden. 
3432. Ein Siegelring iſt gefunden worden. Verlierer 
melde ſich bei dem Gefreiten Kuttig, Mühlgrabengaſſe 
bei Hrn. Braun. 


3133. Sonntag den 22. d. iſt ohnweit Stonsdorf ein blau⸗ 
karirter Regenſchirm gefunden worden, und wird der⸗ 
ſelbe in der Expedition d. Boten nachgewieſen. 
3431. Verloren. 
Freitag den 20. Mai iſt gegen Abend auf dem Wege vom 
Langgafientbore nach dem Kavalierberge und von dieſem 
über den Schützenplatz zurück eine goldene Broche mit 
Granaten verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung in der Expedi⸗ 
tion des Boten abzugeben. 


— 


3453. Sonnabend den 21. d. M. iſt mir ein kleiner ſchwar⸗ 
zer Hund mit weißer Kehle und weißen Zehen an den Hin⸗ 
terpfoten, abhanden gekommen; er hört auf den Namen 
Ami; bitte den jetzigen Beſitzer denſelben gegen Erſtattung 
der Futterkoſten an den Lederhaͤndler Großmann in 
Hirſchberg abzuliefern. 
Geld: Verkehr. 
3444. 1000 Thlr., im Ganzen oder getheilt, ſind zu 
Johanni auf ein ländliches Grundſtück gegen pubillariſche 
Sicherheit auszuleihen. 
Nachweis in der Expedition des Voten. 


Einladungen. 
Nähten Sonntag, als den 29. Mai 


Garten: Concert und Bock Bier 
in der Brauerei zu Beerberg. 


Wozu ergebenſt einladet A. Berndt, Brauermeiſter. 


— 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. h 
oſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commi 
paltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 
onnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


der Bote x. Towobl von allen Königl. 
werden kann. ug Die 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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3403. Einem hochgeehrten gebirgsreiſenden Publikum 
laube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß die n 
öffnung der Reſtauration in der Eci en auf 90 
20. Mai c. von mir ſtattfindet, und mein ſtetes Besten 
ſein wird, nächſt prompter Bedienung auch fur gute Speise 
und Getränke beſtens zu ſorgen. . 
Warmbrunn, den 24. Mai 1859, F. Michalle 
3424. Sonntag, den 29. Mai, 90 


wird im Saale des Scholliſei⸗Veſiters Herrn Hentl 
in Wieſa, von Unterzeichnetem, mit den Chor 1 
Wieſa, ſowie unter Mitwirkung einiger Herren Collegen 


. ” . . 4 1 
„die Sängerfahrt in s Nieſengebirgg, 
(ein Cyelus von 15 Geſängen, mit verbindender Dichtul 
comp. von W. T Aa aufgeführt werben, 

Entree a Perſon 2 Sgr. 6 . 

Anfang ½8 Uhr Abends. 

Nach der Aufführung findet Tanz ſtatt. 
Koſche, Cant 


3419. = Sonntag den 29. Mai gr 1 
Concert und Tauzmuſik 


vom Stadbtmufitus Müller in den Buſchhauſern T 
Hennersdorf, wozu ergebenſt einladet irh. 
üller, Gaſtwiktk 


M 
3: Anfang 3 Uhr. Sntree 2 7 Sgr. Bie 
cb cc cb cb cb Sch Ich ö d dbb GN 


— 

Gaſthofs- Empfehlung, 
Den von den Jankeſchen Erben hier Albrecht 
ſtraße Nr. 22 neben der Poſt übernommene i& 

Gaſthof, genannt 


4 

„zum deutſchen Hauſe rs 
= einem hochgeehrten reiſenden Publikum beſtens emp) a 
lend, erlaube ich mir zugleich die Verſicherung, den 3 
für Bequemlichkeit der mich beehrenden Gälte und & 
Anforderungen der Zeit 17 eſorgt üt, nicht & 
es überhaupt mein jtetes Vejtreben ſein bw dern & 
allein in jeder Beziehung preiswerth zu ſein, 1e mir c 
auch 32 J Haie Kine und — etraͤnle ö 
eines Jeden Zufriedenheit zu erwerben. „ 8 
Breslau, im April 1859, Julius Hübſcher & 


Gch b ch e g ch cle h dc . ch g .. 


Getreide Markt- Prelſe 
Jauer, den 21. Mai 1859. rl 
iv. Wetgentg Weizen Noggen | Gerite gor. f 
1 lor. pf It Jar. pf Art for. p. d. for. pe DET 
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